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die btteiiliee im 10111111.
Die englisch-französischen Angriffe an der Summe.
Telegrainm unseres siriegsberichterstatters W. S ch e o, e r m an n.

Während es an der Arrasfroiit gestern etwas stiller war,
haben die feindlicheii Vlugriffe cui der Soniitie mit unverminderter
Hestigkeit augedauert Zweimal wurdeii die Engländer bei An-
grifseii iii der Gegend bei T i ep v al zurlisikgeivorfeiu Auch weiter
südlich gelang ihuku iiiir die Wegnahme eines vorgesihobeiieii
Glrabeiistiickes östtich voii La Beiseite. Zweimal griffen auch die
Franzosen vergeblich den Triiintnerhaufeiu den das Dörfchen
Hein zwischen ihren Stelluiigeii bei Curlu und Feuilleres
bildet, an. Vor einem starken dritten Angriffe wiirdeii die zer-
sihosseicen Süiauerreste von uns geräumt. Es gelang den Fran-
zosen, sich in dem wiederholt unilkämpfteii Beloh zu behaupten,
während der sianipf um Estrcse noch im Gange ist. Dagegen
wurden zwei starke französische Angriffe, die aus Flaueonrt
hervorbracheih glatt zuriictgeioiesein Die Llngriffsfront konnte
somit auch gestern vom Feinde nicht verbreitert werden; dagegen
hat sich der Sack, den er besetzt hat«, an einigen Stellen ausge-
buchtet und verlängert. Die Verbiindeteti hatten sich von dem
eine Woche lang fortgesetzten Troinmelfeuer die Wirkung ver-
sprochen, glatt und fast ohne Verluste unsere Front durchstossen
zu können. Es war ihnen auch gelungen, viele Gräben der
vordersten Stellung bis zur Unkenntlichkeit einzuebnem aber die�
nach den Erfahrungen früherer Osfensiven gebaut» Iluterstände
hielten aus, nnd ihre Besatzung leistete so heldenhafte Gegenwehr,
dass die ersten Sturnimassen des Feindes wie Schneewolkeu in
VIII« Wvlllgezkclkeii Gewehr: und Mafchinengeivehrfeiier zusammen:
sihmolzeir

221 Angriff der englischen Trupp-en.
§§ AMICI-dum- 7. Juli. General Mauricse vom eng-bischen

Generalftabe mgchitedeni ism englischen Hsasuptquartier befindlich-m
Vertreter der· »Llsso-ciated Preis« Mitteilung-en über die Kriegslage
an der Westfront Er behauptete zunächst, daß dise englischen
Truppen stets Joffre zur Verfügung gestanden hätten, wo und·
wann er sie brauchte. Es war ein gleichzeitiger Beginn der

Genera-l
Mauriee sagte weiter, daß die Engländser auf der Linie Gomme-
court-�Fricourt· bei ihrem Vor-gehen auf die feixiidlicheiu mit
leichten M a s cf! i n e n g e w e h r e n ausgerüstet-en "A-!bteil-uti-gen
stießen, dise mit ihrem w o h l g ez i e l t-e n F« e u 2 r den Englänsderii
fchsw e r e V e r l u st e beiLbrael!t-en. D-i-efe Tatsache, sowie die
deutschen B 2 f e st i g u n g 5 a n 1a g e n, die dem englischen
Artilleriefeuer so ausgezeichnet widerstanden »weil sie in Kalk-
stei n hin e in gseha n e n sind, tuüfsen als Ursache diafür
genannt werden, daß bei sder Offeusive der· englische Flügel im
Verhältnisse zu dem französischen znrijckblielx

Die Schwarzen voran.
WTB. Born, 7. Juli. ,,Petit Journal« berichtet über die

franzöfifche Offenfive aus dem Munde von der Front konimender
Verwundetem Nach reichlicher Vorbereitung durch schwere Artillerie
hätten zuerst die schwarzen Truppen hergeben müssen, welchen
Kolonialinfanterie folgte. Hinter der ersten Linie sei der
deutsche Widerstand sehr erbittert gewesen. Man habe Schritt
für Schritt und Meter für Meter vorrücken müssen. Die Ge-
fangenen hätten sich vor ihrer Gefangennahme tapfer und mit Er-
bitterung geschlagen.

Die französischen und englischen Berichte.
WTB. Paris, 7·.· Juli» Amtlichier Bericht von Donnerstag

U·ci·chni··tt·tag: Nordlich der Somnie im Laufe der Nacht
einige ortliche Unternehmungen. Ein deutscher Gegeniangriff nahm
zwei kleine Geholze einsrilometer nördlich von Dein. Die Fran-
zvten bemachtisgten sich» eines ander-en Gehölzes am Nordostranide
desselben· Dorfes. Susdlich der· Soinme war die Nacht auf
dem großteti Teil der· Front rzwbng. Ein deutscher Gegenangriff
gegen Belloy 10111002 leicht a-bg·efchla-geii. Die Hsalil der von den
ilranzofen genommenen Gefchiistze beträgt 76, die der Maschinen-
Seit-ehre niehresve hundert. Auf beiden Ufern der Maas-
{eine ·J·nfcrnte·r«ieirnternehmung Die Deutschen bieschoffen dieztveitse
llutizosisclze Linie in der Gegend voii·Ehattancoiirt. Ziemlich leb-
Izu-sie Artillseriekcrttipfe in den Abschnitten von Fleurh und des
kzjiiztii in -W a l d e 5. Sie Deutschen haben 25 initematiici! auf dise
tiathedrale von Verdun abgesehen, 0i_2 sie heute» Nacht 111_it sehwemen
Csslchofsen zu treffen· versuchten. Ein franzoiifilies weittuagendes
Cdsfchsiitz zerftreute feindliche Proviantzugse 1n_02r Gegend von
Ht«udi··court, uorsdoftlich ·von·St. Mihisel Im ··Elf aß drang eine
fkanzofifche Abteilung m einen deutscheii Schutzenigrsaibeti in der
Gegend 00n Burnliautit ein und fand ihn voller Leichen.

WTB Paris,·7. Juli. Amtliclser Bericht von Donnerstag
gb»end: Zii b eiden Seiten· d e r 601111112 versuchte »der
Zlstud · efteuii gegen die beiden· äußeren Flügel des französischen
Jbfchnites vor«ugel!eti. Nordlicli der Somnie wusrde eine Rieihe
VII! deutschen egencdtvgriffetr die während des Tirgses gegen unsere
neuen Linien nördlich desOrtes Heut gerichtet tvusrden,·nachein-
�über dusrch unser Feuer gebrochen, ohne daß der Feind den
Vkssnggten Erfolg verzeichnen kann. Wir inachten einige Gefangen-I.
Sud ich der Somme wurden Gegenangriffa die von Bernh-

» UUSanterre gegen unser-e Stelliingeii zwischen Gftröes und Belloh
sokxlctisagen wurden, durch unser Sperrfeiier cicnuehalteti und
Zllnlen nicht vorwärts kommen. Jn dieser Gegend erlitten die

Ultfchen schwere Verluste. Zwei Kompagnien wurden in dem
B rbindungsgcriige nordweftlich von Bernh zwischen unsere
l. fchmen sewehre genommen und gänzlich vernichtet. Auf dem
�Wien aa511i2r hält die Gefcchtstätigkeit im Abschnitte
lVU cshattancotiirtan Auf� dem rechten Ufer befchon der Feind
1955011 das Gehölz von Fnmim die �Batterie 00n Sa1n101_10
iW-Qa Laufåa Nördlich von Lamorville ivrenate unser
kttlleriefeuier ein dentfches Schießbedarfslager in d·ie»LI1ft« _

B Fliigswe en:  �in der Nacht zum 6. Juli wart eins; unsererstsschICßUUgY chwader zahlveiche Bomben a-.·i·if 012 Eisenbahn-
ecke 00n haim nach Neste. It: den Bahnhofetr von Hain: und
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Lcbhastesnochtiicht beendete Kämpfe aii Summe und as.
Russifche Augrisfe abgewiesen bei Soknl und am Naroczsea

Ergebnisse der Luftkämpfe im Juni.
 Aintlicher Bericht!

WTB Großes Hauptauartieh 7. Juli.

zivestlicher Kriegsmann-links.
Lebhafte, auch nachts fortgesetzte für uns nicht ungunstig

verlaufeue Kämpfe b e i d er i e i t s d e r S o m in e. Die
Breunpunkte bildeten die Gegend südlich von. Coutals
maison, Heu: und Estrcsa

Ostlicls der Maus scheiterten in breiter Frout an-
gefetzte starke franzöfifche Angriffe gegen unsere Stellungeu
auf dem Höhenrückeii ,,Kalte Erde«, sowie im Walde
füdweftlich der Feste Vaux unter empfindlicher Einbuße
für den Feind. Auf der übrigen Front vielfach Watrouilletis
gefechtc.

Südweftlich von V al en eienn e s erbcuteteit wir ein
französifches Fltigzeu"g. Bei Peroune und südwestlich von.
Vonziers wurden feindliche Flugzettge im Lustkaitipf zur
Laudnng gezwungen» «   ·

Ergebnisse der Luflkämpfe im Juni.
« Deutscher Verlust:

Im Litftkanipf . . . . . . . . . 2 lugzeuge
DurckiAbschusx von der Erde . . . . 1 «lugzeug
Vermißt . . . . . . . . . . . 4 lugzeugc

Im Ganzen . . . 7 Flugze-uge.
Französisch» und englischer Verlust:

Jin Luftkampf . . . . . . . . . 23 Flugzeugc
Durch Abfchusk von der Erde . . . 10 Flugzeiige
Durch unfrciwillige Laiidung innerhalb
unserer kLinie . . . . . . . . . 13 Flugzeuge
Bei Landungen zwecks Aussehen-s von
Spinnen . . . . . . . . . . . 1 Flugzcug

Jtu Ganzen . . .» · · · 37 Flugzeiiga
voii denen 22 in unserem Besitz find. e

Vohenines entstanden Brände. Die Streite wurde an mehreren
Stellen beschädigt. · · _ _ · · ·

Belgifcher Bericht: Die deutsche Artcllerie war sweiiig
lekihaft an der belgischen Braut. Jn···der Gegend ·· 00n _6122n:
itraete hatte unser fprtgefettztesz Zeritortiiisgssseiier Lirtilleriekampf
zur Folge, 021 zu unseren Gunisten Verlies. �

&#39; WTB. London, 7. «, uli.  91211021!. 9111111121121 Bericht aus dem
H-auptquartier: Bei T isep val kamen wir wieder ein Stück vor-
wärts und machten eine Anzahl Gefangena Südlich des La
B affäe-K.a nals machten wir unter dem Schutz von Gas- und
Rauch-wollen erfolgreiche itsberfälle auif die feindliche Frontlinia
An einer Stelle iuachten wir-40 Gefangen-e und erbeuteten einen
Laufgvabentnörfer und ein ··Maf·chinengaivehr. Wir uiiternahmen
ferner einen erfolgreichen Uberrall· ·· auf d·i-e feindlicheii Lauf-
gräben westlich von· 32111111111!, zersitorteti einen Mia«ickiineng-eweshr-
einbau, töteten zahlreiche Deutsche und machten Gefangen-e.

WTB London, 7. J-irli. · Amtlich.!· Nach einer "heftigen
Artilleriebeschießieng tnachten wir 1111 gewissen· Punkten 025 Haupt-
schslaclistfeldes Fortschritte. Anderwarts ist »die· Lage unveranderi.
Tief hängende Wolken behinderten dsie Fliegertätigkeih doch belegte
ein englischees Flugzeiig bei Ba n p a n in -e mit Erfolg m15 300 Fuß
Höhe einen Zug, aus dem deutsche Verftärkungen ausstiegen.
Eine englische schwere Batterie erzielte in einer anderen Gegend
direkte Treffer auf eisnse in Marsch befindliche deutsche ·Artille·r«ie-
abteilung wobei viel-e Leute getötet wurden. Einzelheiten uber
eine Streife: der Walliser Füfiliiere ergaben, daß drei feindliche
Minengänge zerstört wurden; Beim Feinde wurden 150 Mann
getötet und ccnßevdem 43 Gefangene eingebracht.

bei ltelloettieieiicie Präsident
cles Kriegsemabrungsamtes.

WTB. L o d z, 7. Juli. Wie die ,",Lodzer Zeitung« von atnt-
licher Stelle erfährt, hat der Lodzer Polizeipräsident v o n
Oppen die Berufung- nach Berlin als Stellv ertreter des
Präsidenten des Kriegsernährungamtes er-
halten. Er begibt sich. ls«««"-·s in den  s« «»  Tagen zur über-
nahme feines neuen Amtes _ nach Berlin. -

militäiatiachcss neunalei Staaten in
  Deutlcblana. l

WTB München, 7. Juli. Auf der Reife dnrchDeutschland
find hier am Mittwoch abend die Militärattachås der neu-
tralen Staaten eingetroffen, nachdem. sie vorher· den Städten
Rothenburg an der Tauber und Nürnberg einen Besuch abgeftattet
haben. Sie werden in München eine Anzahl der induftriellen Un-
ternehmungen befichtigen Außerdem &#39;iit die Besichtigung von
militärifchen Einrichtungen, wie Artilleriewerkftätten und dann
der Einrichtungen der Lebensmitteloerforgung und von hervor-
ragenden Sehenswiirdigkeiten in Aussicht genommen. Am Sonn«
lag gedenken die Attachäs als Abschluß des Münchener Aufent-
halts einen« Ausfliig nach Berchtesgaden zu unternehmen. Die
Militärattachåsgehören folgenden Staaten an: Argentinie·n,
Rumäniem Spanien, Schweden, �20112, Vereinigten
Staaten von Nordamerika, Dänemark und Petri.

- obstlikljer {triegßi�lüüvlüü
Gegen die Front 01-1 -

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchcills
von hindenburg

setzten die Rassen ihre Unternehmungen fort. Mit starken
Kräften griffen sie südlich des N ar o e z - S e e s alt; sit!
wurden hie: nach heftigem Kampf, ebenso Uordöftllckl Vol!
Smorgon und an anderen Stellen niiihclos abgewiesen.

Heereggruppe des Generalseldmarschalls
intimen Leopold von Bayern.

Abgesehen von einem fihwächliclseii feindlicheti Vorstofk
herrschte an der in den letzten Tagen angegriffenen Frout
im allgemeinen Ruhe«

heereggruppe des Generals von Ciniingen.
Der nach Czartorh i k vorspringeiide Winkel wurde

infolge des überlegeneu Druckes auf seine Schenkel bei
Kostiiichiiowka und westlich von drolki aufgegeben
und eine kürzere Verteidigungslinie gewählt.

Beiderseits von S o k til brachen die rufsifclseii Angriffc
unter großen Verlusten zusammen»

Weftlicly und füdioeftlich von Luck ist die Lage un-
verändert.

Armee 025 Generals Grafen von Kammer.
· Keine besonderen Ereignisse, auch nicht bei de« deutschen

Truppen südlich des Dnjefttx

Ballian-Ziriegoschauplatz.
Nichts Neues. ·

Oberst: Heeresleitting

¬111 buiclc auf Rumamen.
§§hb. B utare st, 7. Juli. ,,La Politique« nieldet:

02111111121, hat die Entente die ruiuäiiifche Regierung davon ver-
ständigt, daß sie einen Verkauf der neuen Ernte an die
Zentralmächte als eine feindliche Haltnis gegen
den Vierverband betrachten werde. Das Blatt fiigt hinzu:
Es wäreerioütischh das; diese Nachricht sich bestätigte; denn dieses
neue Auftreten wäre eine Pressiom die der rumänifche Staat
nicht mehr dulden könne.

Die Kampfe an clet Kammer from.
WTB Wien, 6. Juli. Aus dem Kriegspressequartier wird ge-

meidet: Die Jtaliener richtet-seit am 27. Juni gegen unsere
Stellungen am Plöckenabscliiiit "t einen heftigen Angriff.
Vorher zerstörte feindliches Llrtilleriefeuer einen Teil unserer
Hindernisanlagetu Teile unserer Stellungen waren i111 wahrsteii
Sinne des Wortes umgeipfliigh Um 10 Uhr vormittag? setzte der
Gegner mit ungefähr sechs Fiompagiiien gegen den Freikofel
und mit wahrscheinlich gleich starken Firäfteii gegen den Grofken
iP al zum Angriff an. Trotz unseres heftigen fsnianterie: und
Mafchiuengetvsethrfeuers gelang es dem Feinde, in jene Stelltingeiy
die durch Artillerie deni Erdboden gleichgemciclit tout-en, einzu-
dringen. Am Großen Pal führten susnfere Reserven einen Gegen-
ftoß aus, der alle Stellungen restlos vom Feinde fäuberte. Singend
ftiirmten unsere Soldaten vor nnd känwften bis beinahe 12 Uhr
mittags Mann gegen Mann. Tätig» zuin Abend tourde 1:121 00111
Feind kein Angriff mehr unternommen. Nur intenjives Artsille-rie-
feuer verhinderte 015 zum Einbruch desr Dunkelheit das Aufbauen
der in Trümmer liegenden Stellungen. Am Freikofel tout-de der
in die eigenen Gräben eingedrungen-e Feind nach erbittertem sxsatidss
gcmenge hinaus-geworfen. Um 11 Uhr vormittags setzte gegen den
Freikofel ein neuer Angriff ein, dem um 12 Uhr noch einer mit
frifchen Kräften folgte, der "«uin 11/3 Uhr nachinittiigs cibgefchlcigcn
tout-de Das von der Artillerie unterhaltene Feuer, sowie unser
Jnfanterik und Maschinenigewelyrfeiier und die Gegenangriiffe der
Reserven warfen die Angrieifer rastlos aus» unseren Stellungcsn sund
brachten ihnen empfindliche Verluste bei. Unsere Truvven hatten
somit vier Angriffe überlegen-er feindlicher Kräfte abgewiesen.

Nach Abweisiing dieses letzten feindlicben Angriff-es stand unsere
Linie. sowie der Raum PlöckeikEdrQlJiauthenspWetzniannssäge bis
zum Eindruck! der Dunkelheit« unter lebhaften: feind-lieben
Artilleriefeuer. Arm linken Flügel 025 Kamelriiclens kain 25 zu
unbedeutenden Zufammenitößem toähretid am Meiner. Pol Ein:
ianterieanianimlnngen konstatiert, jedoch keine Llngriffsrersuche
gemacht wurden. Die durch den Kanipf entstandenen Schiiden waren
bis zum nächsten Nachmittag ausgebefsertg  niuß speziell die
hervorragende Haltung von Abteilungen der Jnfauterie-Reizi-
menter 7 und 57 hervorgehoben werden, welche heldenmiitig
kä·m-pf·ten. Voll und ganz wird von 0211 Mitkänivsenden die kräftige
Mittrscrkiing unserer bvaven Tlrtilleric anerkannt. Ihr fällt der
Hauptteil 025 Erfolges zu. Vor den Stellungen am Großen Pol«
blieben 150, vor dem Freikofel ungefähr 200 tote Jtalienen Was
die Jtaliener an Verwucndeteti zuriiclfchlevptem erreicht das Ist-tr-

lfache der beiden Zahlen. -«

Wie



9101111110111 und dessen schlesische Karabinerschiitzen wurde

0011 der Sebleiier-Oitiront.
Nach deni letzten schwer verunglückten Dnrchbruchsversuch

iniisse, 11111 61h1efier10nD10ehr zu schlagen, darum begannen
sie diesmal am 2. Juli schon in aller sonntäglicheii Frühe
niit ihrem sofort mit allen Registern einherbraufenden
Tronnnelfeiier früh um 4 Uhr, uns so die Abbestellung
aller sonntäglichen Feiern rechtzeitig gestattend Mit allen
Registern spielte zuni Sonntag die Schlachtenorgei. aus
allen Tonarten brauste, heulte »und pfiff es durch die
sonnnerliclse Luft, vom Juhiiiiu des 5,7-Revolvergeschiit3es
liis zum raschelndeii Sausen der schwersten Brummer. Und
nicht nur 12 Stunden, wie das letzte Mal, nein fast ein-
mal inn die Uhr herum trominelten die russischen Stück-
rohre 22 Stunden lang um und iiber unseren beton-
liefchiitzteii Häuptern herum. 15 Schuß aller Kaliberchen
nnd Ftciliber trafen einen solchen betonbedeckten Helden-
t«eller, ohne den 40 Mann da unten, die ruhig und recht
liuniorvoll dort ihres Aintes harrten, auch nur ein Härcheii
zu 11111001011. Wir bauen eben solid, auf solchem Helden-
keller rithen aber auch unseres Lebens Hypotheken. Betou
ist freilich ein furchtbarer Resonaiizbodem er 11111
das ganze Schlachtenkonzert so tortissiine wie er,
das; man doch etwas ohrenzertattert wird. Aber das
hindert die Grabenbeobcichter nicht, sxharf durch Sehschlitze
und Periskope auf das Vorbrechen und nachherige Heran-
arbeiten des Feindes zu achten, in aller Ruhe der Artillerie
ihre Telephonwünsche zu überniitteln und so den Angreifer
dauernd unter Granat- und Schrapnellhagel zii halten �
nnd kommt er dann in wirksamstes Jnfaiiteriefeiiergebiseh
dann tönen die Alarmglockeii und elektrischen Klingel-
zeichein dann strömen die Heldenkeller auf das Alarm-
zeiclieii hin ihre Helden in die Gräben hinaus, die jetzt
furchtbare Gewehrfeuergcirbeii speien und mit der Feuer-
sichel der Zlliaschitieiigewehre Menschengarben mähen, die fiel!
cinch unter unserem Artilleriesperrfeiien das eine furchtbare
Fisuerwaiid zwischen uns und Angreifer legt, zu Schwaden«
schichteir Sumpf und Wassergraben halten den Feind
nicht, aber das Umgehen der tausende von zwei ålltaniis
tiefen Löcherin von russischen Granaten gerissen und von
Gewittern nnd Sumpf bis oben mit Wasser gefüllt, hält
ihn auf, gibt dem Verlangsaniteii ungeheure Verluste.
Zilssiis tnt�s? Die russische ållieiischeiisiille erscheint unerschöpf-
lich, loas find da Menschenwerteki Massen folgen auf
1111011011, was machen da Verluste? Hindurch durch die
deutschen kzerfetzteii Stacheldrahthiiidernisse! Nein, bis
hierher« und nicht weiter. Zwar hängen zerrissene Dräl!te
niiist herum, Drahtlitcken hier nnd dort, die freie Bahn
geben, aber dort legen sich neue Stacheldrahtreihen ent-
gegen, dann wieder; am Boden sich windende Stolperdrähte
liaicheii neben den hoch gezogenen Drähten nach des Angreifers
I,·I-iisf« umschlingen ihn. Alles stockt und in die stockenden
inimer mehr sich verdichtenden Angreifermasfeii hcigeln die
tsjeschosse des Verteidigers, dessen Ruhe jedes Geschoß zum
Trefrfer macht, mit jeder Sekunde den Sieg mehr an sich
reißt. Nur Ruhe und ·Nahfeiier, das sind Erziehungsziele
erster Klasse im modernen Krieg. So brachen Riesen-
nienscheiiinassen am hämischen Stacheldrahtgitter zusammen.
So brach nach 22stündigem Trommelfeiier in Nacht und
klteliel der dritten Morgenstunde der Angrisf der stolzen
russischen Division zusammen; Nacht und Nebel hatte die
kltiesenivcilze des Lliigreifers nicht genügend zu schützen
vermocht. Der zeitig genug erkannte Lliigriff von einer
ganzen rusfische1t Divisioii auf unser schlesisches Landwehr-

zum zweiten Mal ein Zusatnmenbruch fast schlimmer als
der vorige, wo das stolze Grenadierkorps vor uns zu-
sammenbrach. Die Unmassen Toter uiid Verwundeter, die
dainals zwei Divisio1ieii verloren, verlor diesmal eine
Division außer den 316 Gefangenen� und 8 russischen
Ossiziereir Vor uns Leichenfelder. Von beiden Seiten tobt
nun Artilleriekiiinpf weiter, die russischen Trümmer des
stolzen Angriffs zerrüttet, halb zermalisnt, ge�üchtet, und in
die Flüchtlinge sauste nicht nur deutsches Artilleriefeuer . . .

1
mochten die Rnssen wohl einsehen, daß man eher aufstehen 1

Jni Vorfeld winken Arme und Tücher aus Sumpf und
9110D, Feld und Busch um Hilfe. Das feindliche Artillerie-
feuer sa1ist darüber, wir müssen antworten. Da lassen
sich nicht wunde Menschen bergen, die in Julihiße qualvoll
schmachten, da ist noch kein Platz für das Rote Kreuz.
Jnzivischeii fliehen Leben um Leben und die rettende Barm-
herzigkeit ist zum Tode veriirteilt. Das ist der Krieg,
doch unser der Sieg. G!

L---

11101111.
Grundherrfchaft 1100 Pächter.

WTB Die ,,Times« ineldet aus Dublin vom 5. Juli: Jni
Westen von Jrland beginnt wieder die Praxis des Viehtvegtreilienth
durch das die Pächter die Grundherreii wiederholt zu zwingen ver-
suchten, die Griiiidherrschaften aufzulösen und die Formen an die
Pächter zu volleui Eigentum zu verkaufen. Auf der großen Farni
bei Balliiiasloe kam es zu einem förmlichen Kampf zwischen
hundert Polizisten. die zuni Schutze des Eigentums auf das Gut
gebracht worden waren, und einem großen Haufen von Bauern,
die etwa 500 Mann zählten und die Polizei mit Stöcken und
Steinen angriffeir Die Bauern waren die stärkeren; es gelang
ihnen, das Vieh über die ganze Gegend anseinanderziitreibem

Ansgleichsplana
WTB ,,Daill! Neids« teilt über den Plan des irischen Ausgleichs

folgendes mit: Ein Lordleutnant wird demnächst ernannt werden.
Das irische Unterhaus wird gebildet, indem die 78 Abgeordneten,
die jetzt Jrland mit Ausnahme der sechs ausgeschlossenen Graf-
schafteii von Ulster in Westminster vertreten, in das irifrhe
Parlament übertreten. Von diesen Abgeordneten sind 76 Natio-
nalisten oder unabhängige Nationalistew Unter den beiden
Unionisten befindet sich Sir Edward Earson. Die 78 irischen Ab-
geordneten werden ihre Sitze in Westminster behalten. Eine» be-
trächtlich starke Vertretung von Uniomsten im Westen und Suden
von Jrland wird durch die Ernennungen im Senat erreicht werden,
Jni Anfang sollen das Unterhaus und der Senat emeinsam
beraten. Dieser zeitweilige Ausgleich soll für die auer des
Krieges und für ein Jahr nach Friedensfchluß gelten.

l

Elovd George.
Von Dr. B. L. Freiherr von Mackat

Eine amtliche englische Meldung besagt,
daß Lloyu  �Je or« als Narhfolger
Lord Kitcheiiers zum skriegs niin i ste r
ernannt worden ist.

Eine untersetzte, aber nicht kräftige Gestalt, ein Haupt, ge-
frönt von braunem, zuriickgestriegelteni Haarwald, eine vor-
springeiide, durchfiirchtey von übersprudelndent Temperament,
aber nicht von geistiger Klarheit zeugende Stirn, ein flackerndes
Auge, ein bärbeißiger .Wachtmeifterschnttrrbarh wie Wind-
mühlenflügel gestikuliereiide Arme -�- das ist das Äußere David
Lloyds Georges, dieses Mannes, der, weit mehr noch als dec ab-
gedankte Prahlhans Winstoii Chnrchill, typiscl! ist für das neue
Geschlecht von Ministeriu das heute Englands Schicksale be«
stimmt. »

Ein Mann, ohne die gute Kinderftiibe und vornehme Ei�
ziehung, die dem britischeii Staatsmanii alten Schlages den
überlieferteii Stil gaben. Der echte Walliser, sormlos, iiumer
beweglich, vom eigenen Wert ebenso überzeugt wie davon, daß
der Spekulation auf die Dunuiiljeit anderer keine natürlichen
Grenzen gesetzt sind. Nach dem frühen Tod seiner Eltern, ehr-
samer Schulmeistersleute in Manchester, wird er von einem Onkel
und Schnhflicker in Blunystaiidivy in sozialärmlichen, geistig
hochgefchriiiibten Verhältnissen erzogen. Denn dieser sein Vor-
ninnd ist Methodish übt sich beim Nägelklopfen feine sonntägs
Iichen Laienpredigten ein und streitet sich mit einem anderen
Dorfpatriarchen, einem kongregationaliftischen Schmied, über
das 6e0I0n1!ei1, die Verderbtheit der Staatskirche und das
tausendjährige Reich. Das war Klein Davids Vorschule fiir
das Unterhaus In der juristischen Laufbahn schwingt er sich
zum Soliciter auf, das heißt zum Winkeladvokatem der Land-i
streichet, Berufsdiebe und ähnliche Gentlemen des �lewer set«
verteidigt, erobert sich vermöge seines Ansehens unter den
Wählertiiassen derNonkoiiforniisteii einen Sitz unter den Ge-
nieinen und darauf nach dem großen liberalen· Wahlsieg von
1905, kraft seiner gliihendeii Beredsamkeit, einen Siß im
Ministerium, von dem aus er alsbald zu einem der wichtigstenl
91111101, die Großbisitiiiiiiieii zu vergeben hat, aufsteigt:
Staatskanzleraiiir &#39;

Jetzt entfaltet sich seine Demagogennatur in vollster Blüte.
Er setzt sich die Jakobiiieriitütze aufs Haupt, wettert gegen
Hochadel und Oberhaus gegen die"Stadtgrundbesitzer, die Hans-
1111e11011cherer, die Bierbrauen die »die-Stege« Der Volksvergiften
dieLcindlords, die Schtnarotzer und Drohnen des Staates 110D
pisedigt das neue soziale Zeitalter der Gerechtigkeit, Gleichheit,
Volkswohlfahrt Gewiß! Wer wollte iiicht sein Verdienst an·
erkennen, daß er zusammen mit Asquith zuerst fiir eine Aus·
heilung der sozialwirtschastlichen Krankheiten Englands, der
rückständigen Agrars und Arbeitergesetzgebiing sich eingesetzt
hat? Der tiefe Schatten dieses Lichts war nur der, daß seiner
reorganisatorischen Arbeit nicht allein jede griindliche Vor-
bereitung und logische Entwickeliing sondern vor allem auch
jede Rücksichtnahme auf Wahrung der geschichtlichen und un-
veränderlichen staatlichen Rechtsgrundgesetze fehlte. Hatte er
in Westmiiister genug Philippikeii gegen das Großlapital und
die Pairs gehalten, dann eilte er zu seinen Landsleuten im
Walliser Kohlenrevieiz hielt den Arbeitermassen flammend -
Wahlmacherreden in der Mundart ihrer Heimat und versprach
ihnen alles, was das Herz wünschte, Mindestlöhne, achtstündigeii
Arbeitstag, Beteiligung am Unternehmergewinn, ein Zeitalter
gebratener Tauben und konnte sich doch selbst in der Stille des
Herzens über die Uneiiilösbarkeit seiner Versprechungen keinen
Täuschungeii hingeben. Schon damals verdient er fiel! den
bösen Namen: Der Lügenminister  the lyins minister!.

Dann kam die schlimme Episode des Marconniskandals und
nun wurde der zungenfertige ,,Tavy« plötzlich ein stiller Mann
Es zeigte sich, daß er, während er die Fontäne sittlicher Ideale
springen ließ, sich insgeheim wacker die Hände im fchmutzigen
Wasser des »kleinen Panamas« gewaschen hatte, das damals
so viel Staub an der Themse aiifwirbelte. Er schien endgültig
in die Versenkung der abgedankten MinistersTheaterhelden ver«
sinken zu sollen, als der Weltkrieg eben im rechten Augenblick
ausbrach, um ihn wieder auf den Vordergrund der politischen
Bühne zu rücken. Hellen Blicks erkannte er, daß jetzt mit den
alten sozialpolitischen Reguifiteii nichts mehr anzufangen sei, daß
die neue kriegerische Zeit neue Kampfwaffen erfordere. So
wechselte er kurz entschlossen Rock, Hemd, Kapuze seiner alten
Überzeugungen aus, wurde Geschoßminiftey betete die Götzen
an, die er vordem verbrannt hatte« den Militarisnius und
Marinisiniis und wurde zum Lohn dessen der erklärte Liebling
derselben Preßhäuptliiiga der Herren Harmsworth, Maxse und
Genossen, die ihn früher als einen Unfähigen, staatsverderblichcn
und hirnrissigen Einporköinmling an den Pranger der Lächeri

zum

lichkeit gestellt hatten.
Das ist in kürzesten Unirisseti ein Eharakterbild desjenigen

englischen Biinisters dessen Laufbahn der schärfste Spiegel der
«Unehrlichkeit sund Selbstsucht der Juriftenregierung« ist, die
heute jenseits des Kanals das Steuer in der Hand hält. Noch
zur Zeit eines Salisbury wäre er selbst auf unteren Minister-
stellen völlig unmöglich gewesen, heute fallen ihm die ver-
antwortungsschwersten Ämter wie von selbst in den Schoß,
stoßen ihn scheinbar natürliche Kräfte bei jeder neuen Krisen«
bildung als Vaterlandsretter und Schußengel John Bulls in
den Vordergrund. So auch bei der irischen Schicksals-frage, deren
Lösung in seine Hände gelegt wurde. Die »Times« empfahl ihn
für das Anit wegen seiner ,,Vielseitigkeit, Phantasie und Zu-
gehörigkeit zur keltischeii Rasse«: es gehört in der Tat die ganze
irrlichterlierende «Phantasie« eines Lloyd George dazu, um
zu wähnen, mit seinem HomesRulesVersöhniingsprogramm, das
von inneren Widersprüchen strotzt, einen ehrlichen Frieden
zwischen London und Dublin herstellen zu können. Sozialisten
und Gewerksihaftlen die früheren Parteigäiiger, haben jeden-
falls die Doppelzüngigkeit seines Wesens läiigst erkannt und
ihm den Rücken gedreht, die Jren, die gegen sich selbst so miß·
trauisch sind, follteii gerade diesem Mann ihr Vertrauen
schenken? Lloyd George ist nicht kindlich genug, um solchen
Einbildungen sich hinzugeben, wohl aber erfahrungsreich genug,
um zu wissen, daß es im heutigen England nicht »so sehr auf Die
Leistungen, als auf die geschickte parlamentarische Geschäfts-
mache, den moralinfreien Kuhhandel und das gertssene Pakcieren
mit den Einpeitschern der Volksstimmung ankommt, um sich s�

�.-

l

was seines brennenden Ehrgeizes letztes Ziel ist ��� Den Weg
zur Präsidentschaft frei zu machen. Ein englisches Schlagivort
verlangt: �man, n0 measuresl", und auf der Richtlinie dieses
Jncperativs ist Albion groß geworden. Heute gilt die Um-
kehrung des Satzes als Zeichen des inneren Verfalls,sdesse.i ge-
schichtliche Kritik stets mit der Erinnerung an Lloyd Georges
seltsame Ministerlaufbahn unlösbar verknüpft sein wird.

Der ciiiiienlieg bei 1101001110001!.
Zw. Die Einnahme oon Kermanfchah 450 km östlich von

Bagdad, die der türkische Heeresbericht meldet, stellt einen nicht
zu nnterschätzenden Erfolg der tiirkischen Waffen dar, der auch auf
diesem Kriegsschauplatz die Russen in die Defensive gedrängt hat.
Der russifche Vormarsch durch Persiem der mit der Absicht be-
gonnen war, der in Kut el Amara eingeschlossenen englischen
Armee des General-Z Townshend zu Hilfe zu kommen, konnte
diesen Zweck nicht mehr erreichen. Ehe die russischen Truvpen in
Fühlung mit dem Feinde gelangen konnten, iiiußte sich ani
29. April die ganze englische Truppenmachh 6 Generale, 551 weitere
Offiziere und 13300 Mann, den tapferen türkischen Belagererii
ergeben. Die zum Teil freigewordenen türkischen Truppen konnten
sich nun gegen den gemeldeten ritssifchen Vormarsch wenden, der
in der Richtung Kasar Schiriii auf Kankin stattfand. Es gelang
den Türken, den Russen das überschreiten der Grenze zu ver-
wehren. Am 24. Mai kam es dicht an der persifchen Grenze bei
Suleimanieh �00 km nordöstlich von Bagdad! zu einein Gefecht,
das für die Türken günstig Verlies nnd iii dessen Verfolg die
Russen einen Verlust von 200 Mann hatten. Diese Schlappe blieb
nicht ohne Rückwirkung auf die persische Bevölkerung. Freiwillige
griffen wiederholt die russischen Truppen an und brachten ihnen
erhebliche Verluste bei. Besonders bemerkenswert ist der Angriff
der persifchen Freiwilligen ans Luriftaii Llltitte Juni auf eine
Kosakenabteilung bei der die 120 Mann zählende Abteilung
103 Mann verlor und alle ihre Pferde, ihre Waffen und ihr Gepäcl
einbüßte. Jn der Gegend von Kasr Schirin ereignete sich am
13. Juni nochmals ein Zufammeustoß bei deni die Rusfen nach
Norden abgedrängt wurden. An den folgenden Tagen kaut es
wiederum zum Kampf bei den Ortschaften Seipul und gehab-
25 km östlich von Kasr Schirin, in deni die Rusfen abermals ge-
schlagen und fluchtartig zurückgetrieben wurden. Erneute Versuche
der Rossen, gegen die türkifche Front vorzustoßeiu wurden am
Es. Juni zurückgewiesen. Die Russen richteten sich nun verteidigungss
incißig ein, und es kam zuin Stellungskrieg Nachdem ani 29. Juni
die Vorstellungen der Russeii bei Mahidescht von den Türken ge«
stürmt worden waren, zogen sich die Russen auf ihre Haupistelluiig
westlich von Kermanschah zurück. Durch eineii energischen türkifcheii
Angriff aber auf die Front und Flanke der Stellung mußten die
Rusfen nach erbittertem Kampf am 1. Juli auch diese Stellung auf-
geben. Den nachdringenden Türken gelang es tags darauf. die
Russen auch aus dieser Stadt zu vertreiben und dieselbe in Besitz
zu nehmen.

Der Vormarsch der Russen ist somit nicht nur zum Steheii
gebracht, sondern die Türken gehen ihrerseits angriffsweife vor
und dringen in das persifche Gebiet ein. Kermanschah selbst ist
die Hauptstadt der persischen Provinz Ardilan; sie liegt am west-
lichen Ufer eines Nebenflusses des Gamas Jn 1470 Meter Höhe
an einem Bergabhang emporgebaut, ist sie von verfallenen Backfteiip
mauern eingeschlossen. Die Stadt zählt etwa 32000 Einwohner.
Man verfertigt dort Teppiche und Waffen und treibt Obst- und
Weinbau. Ein besonderer Ausfuhrartikel ist das �Opium. Ker-
manschah ist wichtig durch seine Lage aii der Hauptftraße von
Hamadan nach Bagdad, von welcher Straße aus Zweigzüge nachNorden, nach Täbris zu und nach Süden nach Disfiil gehen. 

B g.

Die biniiaahgeoinneten 110er iine Reife.
Doppelznngige Berichterskaiinng

WTB. Kopenhagem 7.Juli. Petersburger Blätter schildern die
Uinstäiide des Wiedereintreffens der parlamentarischen
Abordiiiing, die in den zwei letzten Monaten die Hauptstädte und
die Fronten der Alliierten besucht haben. Einige Mitglieder der
Abordnung sind in London zurückgeblieben. Das Zurückbleiben der
wenigen Abgeordneten wurde teils mit deren Ruhebedürfnis be-
gründet, teils mit Meinungsverschiedenheiten politischer
Natur, die zwischen der«Gruppe der Reichsdnma und des Reichs-
rotes unterwegs entstanden seien. Mehrere Mitglieder der Ab-
ordnung haben sich mit Vertretern der russischeii Presse in Ge-
fpräche eingelassen. Die siadettenführcr Bciljukotv und Schin-
gareff erklärten sich über die Eindrücke der Reise sehr befriedigt.
Der litauische Abgeordnete Jtschas erzählte, seine 20 Minuten
dauernde Audienz beim Papst habe ihn niit höchster Genugtuung

l erfüllt. Der Papst reagiere sehr feinfühlig auf alle Ereignisse des
Krieges und hoffe, daß nach Friedensfchluß die Interessen allcr
in den kriegführenden Ländern lebenden Nationalitäten der Völker
Beachtung finden würden. Der Papst sei der Ansicht, daß, ebenso
wie· die Bürde des Krieges von allen getragen wird, auch die
positiven Ergebnisse des Krieges allen Bürgern ohne Unterschied
der Nationalität zugute kommen follten. Die Vertreter von Polen
enthielten sich jeglicher Äußerung. Wie die Blätter melden, ist
Miljukow beauftragt worden, zwei Berichte über die Reife der
Abordnung abzusassem und zwar einen für die große Offents
lichkeit und den zweiten zur Mitteilung an die Abgeordneten
hinter geschlossenen Türen. Nur der Minister des Äußeren
Ssafonow wird zu der hierzu veranstalteten Versammlung geladen.

Aus Stockholm zurückgekehrte Personen berichten, daß sich
gewisse ruf s is ehe Abgeordnete während ihres Aufenthaltes in
wenig optimistischer Weise über ihre Eindrücke geäußert haben.
Sie hoben besonders hervor, daß sie während ihres Aufenthaltes
in den Hauptstädten der Alliierten nur·mit der offiziellen Welt in
Berührung kommen konnten, unD daß sie absichtlich von den übrigen
Kreisen ferngehalten wurden.

zuweist-etliche.
- WTB. Berlin, 7. Juli  Amtlich!. Das stellvertretende General-

koinmando des IX. Arineekorps hat am 7. Juni 1916 folgende Ver-
ordnung erlassen: Der Küstenstrich an der Nordsee zwischen
den Festungsgebieten von Euxhaven und Geesteniünde ist für
den Seebäderverkehr gesperrt. Zuwiderhandlungen gegen die
Verordnung werden nach § 9 des Gesetzes über den Belagerungs-
zustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Reichsgesetz vom
11. Dezember 1915, Reichsgefetzblatt Seite 813, bestraft. Die Ver-
ordnung tritt mit dein Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Das Gileme Kreuz.
sie Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde verliehen: dein Führer

der Pionierabteilung einer Kavalleriedivisiom Leutnant d. R.
Dr. Enders, Rechtsanwalt in Breslau.

Das Eilet-ne Kreuz 2. Klasse erhielten: cand. phil. Walter
Goldbach, Vizefeldwebel im Res.-Jnf.-Regt. 74, Sohn des Kal-
Steuersekretärs Goldbach »in Neumarkt i. Schlesz Gesr. Paul
Sehn-arger, Postassistent in Milttsckz



H08 der Reicbsbaiiviltadi. l
§§ Wiisihetrockiiiing auf den Straßeiibalkontk Der Lhzeuini

kliib hatte bei iden zuständigen Behörden angefragt, ob es nicl!t an-
gängig sei, das Aufhangeii von Wäsche zuin Trocknen, sowie das
Sonnen der Betten auf auf den straßeiitoärts elcgeiieii Balkonen
-u gestatten. Durcl! Einwirkung der Sonnen tralleii auf die
Zlbäsche werdean Seife efpart, »auch fördere �Das onnenlicht die
Volksgefiisiodheit.» Das »olizeiprafidium hat» setzt, wie»dise «Vofs.

tg.« weiter berichtet, seine Beamten angewiesen, Anzeigen we en
iibertretung des § 100 Ulchl zu erstatten; das Aufhaiigeii nafer
Wäsche auf den Balkoneii usw. ist also fortan gestattet.

w. Die Berliner Jstadtverordneten-Ver»-
scimnilung bewilligte »am» Donnertass zwei Lllcillioiien Mark »für
di« »Ekurichtiiiig» einer stiidtisihen Volksjpeifuiig und nahm »gleick!-
eitig die Magistriatsvorlage über eine besondere Kri eas-
interbliebenenf ürforge»der Stadt Berlin an: ferner

stimmte sie. der Änderung der Bestimmungen uber Die Sl-tiegßs
zulage für Arbeiter, �Jlngeftcllte nnd Beaiiitit der Stadt Berlin zu«

k. Sie Fraktioneii dergfberliiier Stadtveroodiietenversaiiiuiluiisghabeii beselkossem die Niagxstratsvorlasgse iiber di»e Bewilligung voii
zwei Mi innen Mart sur die Einrichtung e»i»ner »Volksfpeisuiig
unverändert icvnzu·neh.iii-e»i»i. Die Vorsarbeiteii fur» Die "e S»»peifunis
sint fchion in der» Ausführung begriffen, sodaß eine � erz ersung
nicht eintreten durfte. Der Bau der staidtisclscu G cmusc,» o k»1:-
anftalt ist im Rohbaii fertig. Der Betrieb kann svorsausfichtlich
iioch in die-sein Monat begonnen werden.

verschiedene Mitteilungen.
� Ein Hilferuf Hauses a_1_i --»»Scheideuiaiin. Die sozial«

deinotratische Partetleitung fur Konigsberg l!at einstimmig
erklärt, ,,da der Beschluß der preußischen Landeskoininifsion voni
22l. Juni d. » nach dein die lusherige Leitung der preußischen
Landes-Organisation bis zum nächsten preu ifcheii Parteitage iiii
Lllmte bleiben soll, gegen § 3 Ablaß 2 des ·tatuts der Landes-
organifatioii sür Preußen verstößt, der vorschreibt, »daß als
geschäftsführendcr Llusjihuß der Landeskoiiiiiiissioii fungieren der
Vorsitzenda der Schriftfuhrer und der sftassierer der Partei-
Organisationen Groß-Berlins. Die Parteileitiing erhebt daher
gegen diesen statutwidrigeii Beschluß Einspruch, er eniit ihn nicht
iils rechtsgiiltig an und erwartet, daß»der Varteivorftand »der
nach § 4 des Landesstatuts fur die Erledigung deoPartei eschafte
der preußischen Landesorganisatioii mitverantwortlich ift. ie Lliisss
fiihrung dieses Beschlusses pflichtgemäß verhindern wi»rd.« ��· Dte
«Vo.ff. Ztg.»« meint dazu: »Das; der sozialdemokratische Partei-s
vorstiind mit dein Abg. Dcheideniaiiii an der Spitze der vom Abg.
Hause geführteii Sozialdeinokratisiiseii Arbeitsgeineiiischaft zu
Gunsten von Adolf Hoffmann zu Hilfe kommen soll, ist ein wenig
viel verlangt.

WTB Berlin, 7. Juli. Das ,,Reichsgefetzb»l»att« veröffentlicht
einen kaiferlichen Erlaß, nach dein den Angehörigen des» Reichs-
lweres und der kaiserlichen illiariue, die auf Befehl dein türkisch-
italienischen Krieg 1911/12 oder dein Balkaiikrieg 1912/13
beigewolsiit haben, ein Kriegsjahr anzurechnen ist.

H a! reri en.
Die Reichokleiderkarta

sit� Zu der Bundesratsbekanntniaclhuiig vom 10. Juni d. J.
iiber die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-
und Strickwaren für Die bürgerliche Be«
völkerung hat die Reichsbekleiduiigsstelle jetzt
Au s f ü l!r u n g s b e st i in in u n g e n erlassen, die sich» auf die
Erteilung des Bezugsfcheines  der »Kleiderkarte«! beziehen Es
wird darin ausgeführt, daß von dem Nachweis der Not�
iisendigkeit der Anschaffiing eines Bekleidungsstiickes Abstand ges.
uouimen werden kann, wenn die Vermutung für die Not�
toendigkeit spricht. Die Reichsbckleidungsstelle hat die Falls:
zu bestimmen, in denen diese Vermutung als gegeben angesehen
werden kann, und auch sonst Grundsätze aufz-ustellen, nach denen
die Notwendigkeit der Anfchaffung beurteilt wird. Jm einzelnen
bestimmt die, Reichsbekleidungsstelle nun folgendes: »
» Mit Rücksicht auf diie Verschiedenheit in der Befchäftiguiii der
bürgerlichen Bevölkerung läßt sich ein allgemeiner B aß-
stab für den regelmäßigen Verbrauch von Kleidung und Wäsche
aller Bevölkxerungskreise nicht finden, und es find darum auch
Durchschnittszahleii iiicht vierlvenbbar; wohl aber kann bei zahl-
reichen Bevölkeruiigsklasseii ein gewisser Btiiidelstbewllivstwch
an Wäschw und Kleidungsstücken zugrunde gelegt werden. dessen
Deckung auf Antrag durch Erteilung eines entsprechenden Be"zugs-
scheiiires ohne weiteres zugebillisgt werden kann, während die Not-
wendigkeit darüber hiuausgehender Anfclsaffiingeii dargetsaii wendenuiiifs -�� Hierbei wird bei dein erstmalig serfolgenden Aiigucheinuiii
einen Bezugsschein eine Befragung über die orritte
des Llnssuchenden zu erfolgen haben unsd iiur da, wo Vorräte iiicht
vorhanden sind, Die Bescheinigung in angemessenen« Grenzen. ohnc
weiteres erteilt werden können. «bei wiederholte-m An-
suchen um Bescheinisgung der Notwendigkeit der Anschaffuiig von
Gegenständen denselben Art ist jedenfalls ein strengerer
Wtaßstav anzulegen und die Frage des regelmäßigen Veri-
schleißes zu berücksichtigen. -� Jn der Regel werden diie Der:
s ö ii l i che n V e rhält nis s edes einzelnen den wichtigsten Au-
halt für die Entschließung über die Notwendigkeit der Anszhcrffung
«u bilden haben, wobei in erster Linie die bevufliche Beschäftigung
es Llnsuchenden maßgebend sein wird, dergestalt, daß Anaeliörigen

von Berufen, bei denen der Verfchleiß von
Kleidung und Wäsche verhältnismäfgig groß ist,
deren Bezug in entsprechend größeren Mengen o er in kürzerer
Zeitfolge zu bewilligen seinwird als Angehörigen von Berufen, iii
denen ein solcher rascher Verschleiß nicht eintritt, oder bei denen
anzunehmen ist, daß sie für längere Zeit ausreichende Vorräte
an Wäsche und Kleidung besitzen. �- Auch wird es nach Befiiiden
Ttigezeiigt erscheinen, w o h ll! a b e n d e r e Kreise der Bevölkerung
Mf die keiner Regelung unterworseneii Lurusartikel  Be-
kaiintmaiihuiig des. Reichskanzlers voni 10. Juni 1916! zu ver-
weilen, um so den Verbrauch der übrigen Waren zu verlangsaineiu
j� Soweit der Antrag von einer dritten Person in Vertretung oder
U« Auftoa e des Verbrauchers gestellt ist, kann ein der Re el
VII! Grör sngen des Vertretung-Ek- ober AuftraIeerhältiii es
sckflsfehen werden. Eine Prüfung in dieser Bezie ng soll nur
YELVerdacht dies Mißbrauchies erfolgen. Den Behordeir
Vljentlichen und privaten Krankenanstalten
FUpsolchen anderen Anstalten, deren Bedarf nach Anordnung des

eichskanzlers oder der Laiideszentrsalbehöizldeii von der Reichs-
betleiidungsstelle eideckt werden soll, dürfen Bezugsscheiiie nur vonr Reichs-bog!eiidungsftiellie selbst, nicht durch andere
 �Wellen ausgefertigt werden. ·
5, Die Vermutung für die Notwendigkeit: der
� "1 chaffuaig von gewissen Klieidungs- und Wäschestücken kann

.s.l.s gegeben angesehen werden: bei Gründung seines Haushaltes,
b�? Wöchnerinnen und Kinder, bei Krankheiten und »Todesfälleii,
.91 besonderen kirchlichen Feiern und Eintritt in einen Beruf-
s« Bezug auf eine begrenzte Stückzdahl von Wäsche nnd Kleidung
Fklslsktgen Bevölkerung-Streife, bei enen anzunehmen »ist, daß sie
PVkctte an Wä che und Kleidung über den regelmäßigen Bedarf
taub nicht Nutzen.w »Es kann w« rend des Krieges iiicht als angemessen erachtetDFVEOIL daß bei Gründung eines neuen Haushalts»Es Ll u ssstattung iin der üblichen, oft auf ein tbteiifcheiia ter be-vschiieten Menge beschafft wird. Der junge Haussicind um? sich

mskmehr während des Krieges zunächst mit einer geringeren � enge
I WTsche und Kleidung begnügen und einrichten und Die voll-

sfchieben Wieviel dabei zugestanden werden kann. läßt sich nach
den verschiedenen Gewohnheiten in den vers iodenen Teilen des
Neirlw nicht vollftiinldig einheitlicls ordnen. ian wird aber inder Regel nicht über 20 Proz. der sonst üblichen
�Jlliiengegiiiaußgebenibiiren. _Nach er Bekanntinachiing des bleichstiiiizlers vom 10. Juni
1916 kann Säuglingswäsche und Säuiliiigsbelleidiina überhaupt

Zlskie gtezugsf einckgekazist ii»ie»rdeiiW  die Wäsche u P0ei un s«tü e, e ir ö iieriiinen oivi iir
Kinder bgis zii 14 Jahr en erforderlich sind, kann biec�lota
w e ndigkeit der Anfchaffiiii g, wenn die Anträge sich iii
iiiafsiigen Grenzen halten und die Annahme begriinDeterfcb-eint,
dass, kein» Luxus mit der Bekleiduiig der sliiidcr getrieben wird,

ohnseBlveiEeres ekle ge»geben ancäesåheix i»i;»et-d»ei»i.» »» d» Bei ran !ei en un o e a en ann ie. e-
skheiiiigung sür Gntiiahiiie »der notwendigen Jctäschestücke beziehun-
lich der ublicheu Trauerkleidiiug ohne weitere Erörterung des Eben
diirfiiisscs erteilt weiden, Eedoch bezüglich der Trauerkleidiin nur
in ggv»isfeiii», dengcgeiiioar «igen» Verlialtnissen entsprechend-eit » »aße.

zzsur die» bei»»de»r Kwiifiriniitioii bezw» ersten heiligen
{in 1211111111 io-n nbgcbe F»estkle i dåiitskfoigie  die 111031 Ein»-ri tin einen� eru , in eine iita t o er s« ii«e � eiiionnotwendige Wäsclse und Ffleidiiii kann die Befcheinisguiig ohnebe»s»i»o»iide»äen O achweis des «« edurfiiiises in mäßigen Grenzen
er-ei wer en. .

Für Diejenigen Qievölteriingßlreife, sie und!; ihren Einkommens-
Verhältnissen und nach den örtli en Gewohnseiteii iii der RegelVorräte an Wäsche und Kleidung nicht besitzen.
kanns&#39; foivscit der erstinalcige Antrag nur auf Erteilung des Be«

zudgsschiitises » fi ·1:1·»»»e»iiiObode»r» »z»z»lvei gßäff Zstllcgik »derse»lchsii» Rats-lustig,oe ai eii ««-·uc er 011111} ere en .r geri e i, on
einer weiteren Erörtetrung des sBedarfs ab e-
Etc l? en -iverd»eii».»» »Dc»iss�elb»i»i gilzt» bezü lckich eine: ztvegteii Cizder Tritten&#39;11 srages aii ssr ei uiig es « rang»: uiiscs - er e en egeii tän e,
weiiti»»iiach- dcr Beschäftigung des Lliitragstellerswder aus sonstigen
Umsstaiudeii anzunehmen ist, daß eine Notwendigkeit fiir deii Er-
siztz dieser Stücke voelåggt.» �- Aåä di»e »L»ei»tii»ii»»g »vo ii»L?e»t rielbeno er isnen angegi ereii o! a!rl se nriic ungeii,
die ihren Arbeiter-n oder Angestellteii Arbeitskleiduni gegen Ver-giitiingf liefern, kann die Bescheinigiiiig unter SBer-iiclficbtignng der
Be!chaetigsungssauezpiiiaereiz»des» Räte tes u»3»»id mit Iinhcestiktxgeiner a !g»eiiia3e»ii ar am e aupge e __ve1 en, ovei iiic! iirdieseVBetsrsiebe» die Vgirfchrifteiilliii § 2 Ziffer 2 unb 3 uiib § 16
iier  un esra sveror nung ge �e11. _

Jnbetreffder der Beschaffung von Wäfch e für Militiiiæ
vers on; »n ist Zaewii FiFz�us»s»i-»»l!eii». da»»s»s» ssllneerofgizijåre �fällige:iioinnicn : ie in i er .- ezei ne en a en un ann a eii

diens»t»»lic»l»!»» lziiigeicheiid »iiiit Uiåzteezeikg versorcgt wer»t»ieii, da»s»3»» daherein e« ursiii «ur eigenen e a uiig m! vor egt. o diesim einzelnen? Fall behauptet usw, ist durch Befragen der be-
treffenden Militar-per»soiieii» oder Vorlegiing einer glaubhafteii
Versicherung des sBediirfsiiisses die erforderlich-e Unterlage fiir die
Entschließung» zii beschaffen. Leszeres gilt auch fiir Bekleiduiig die
von Jilingehorigeii an Gefasiigene in fieindliche Länder

geschickt loeixeiipsollk Tsziescheiiisigåizig fåir »tuåhrereDVii»l»it»äFeesoiieno cr ganz-e ru ien ei se in iii! au zu «e en. a ic s viere,

Ssaigritätsosfqijcäieeik »»»2Peteri»i»iä»t»of»fizi»er-e-»U »Beai»iite», »» Bezintciistedlliver wer, . u i mcii e;r, iii rarz o, n evveeiriuara eug e. -
webekh Feuerwerks- und FestnngsbaiaOffizierstsellvertsrseteu Eber-
feiieriverkey Feuerwerkey Uiiterzahlnieistcu llnberinspektoren unsd
sonstige Cfselialt empsangende Unterofsiziesrse ihre Wäsche selbst an
beforgen haben, ist, wenn Der betreffende Antragsteller erstmalig
oder iiach Krankheit oder Urlaub von neuem ins Feld geht, die

Nottoendigäeit der Fl»»tkfchc»iffii?»ig. falle? LtizerchAntiiag fichbin ange-nie eneii trugen !a t, in Gang au ä e as gegc en an ii-sel!eii. Ilniforiiistiicke fiir Piilitärperfoiieii must-
licgen iiach der Bekanntmachiing des Reichskanzler-s von 10. Juni
1916 nicht der Regelung.

» lPostalischesJ Der private Post- und Telegraininverkehr
zwischen Deutschland und dem Poftgebiet des Oberbefehlslsabers
Oft ist» unter den bekannten Bedingungen jetzt and! auf die im
Postgebiet Ost liegenden Orte Bialowies, Brzoftowica Wielka,
Goldiugein Janoiix Lida, Luniio, Rossienie, Rufs. Krottiiigeiy
Swisloczh Talssein Telsze und Tuckuiii ausgedehnt worden. --
Nach deii Orten» Doriia Watte, Dorna Kandrenix Jakobenis und
Pojaiia Stampi in der Bukowina ist der gewöhnliche Briefverkehr
wieder zugelassen.

n. lseitschrift ,,Obersik!lesieii.«l iii Juiiihefte der Monats-
ebr. Böhm, Kattoivitz OSJfchrift «Oberschlesien«  Verlag »» »

toidmet der Herausgeber, Prof. Dr. P. Ksnotel dein bereits viel-
erörterten Thema »Friedho skunst« einen längeren Aufsatz Dar
Den Gegenstand auch» gefchi !tlich beleuchtet und mancherlei neue
Anregungen sowie Jnweise aus schöne alte Vorbilder in unserer
Provinz enthält. ntevesfantse »Oberfchlefische Grinnserungen an
die Kriegssahre 1666 »und 1870/71" beginnt J. Kania zu eit-
zählen. Daran reiht fiel! der erste Teil eines Aiifsatzes An! ais-nis-
feiier«»von Paul Hirt-er der auch aii»f die Feier des Johannis-
festes in Schlesien iii fruhereii Seiten eingeht. Paul Khtzia gibt
»Beitragse zur Forderung der Kleintierzucht in Oberschlesieii« und
weist dabei auf die Notwendigkeit hin, ur Verallgeiiieineruiig derKleiiiticrzucht den ober chlefischeii Industriearbeitern kleine Acker-

Istucke zu verschaffen. � eiterhin bespricht Prof. Dr. Knötel die
Ausftelliiiig von Werken oberschlesischer Künstler iii Opvelin

d. Gbrlilk G. Juli. Die ftädtifchen Behörden haben
Beaniteiu niit Ausnahme der»Oberbeamten, welche am I. Juni iii
Görlitz waren und eine Grnährungszulage iiicht erhalten, eine
einmalige Zuwendung von 100 lark und allen Hilfs-
arbeitern,» welche ani 1. Jiini mindestens 1� Jahre in der Ver-
waltung tätig waren, eine einmalige uwenduug von 50 Mark be-
willigt. � Ferner bewilligten Die städiischen Behörden 10000 Mark
zur Volksspende fiir die deutschen Kriegss und Zivils
gefangenen. » » » »

» -11.»Sagaii, 6. Juli» Bei dein gestrigen Gewitter traf einBlitz, Die vom Felde heiiiikehrende Tochter des Hi arreiiniachers
Lehmann »in Dubrau und totete sie. Jn Co e wurde durch
Den Blitz die Scheune des Bauergutsbefitzers Zerbe entzündet,
sie brannte nieder; auch der Stall ging in Flammen auf. Das
Viel! konnte gerettet werden; bei der Bergung des letzteren og
sich der Besitzer schwere Brandwunden »an»»tieii» Händen »und Fii en
zu. Der Hretsausfchuß hat die zzsleisehpoxtioiieii von400 Grainm fur die Person und Woche aus die alfte herab-
gesetzt; dagegen werden voin 10. d. M a die rotrationen

j!

pas

erhöht. Es gibt für alle Bewohner von Stadt und Land
Zufatzkartem » »
« h. Qllogan, 6. Juli. Die schweren Einbruchsdiebstählh
welche iin Frühjahr die Bewohner von Lerehenbergd und Quilitz
hiesigen Kreises beiinr»iil!igten, fanden heute vor er Glogauer
Strafkaminer ihre �gerichtliche Sühne. Unter der Anklage, diese
Verbrechen ausgeführt zu haben, stand der Melker ohann
Bd» atzkn Der Angeklagte, der 29 Jahre alt ist, hat berei s überfünf Jahre im Zuchthaus zu »ebracht. Das Gericht verurteilte ihn
zu sechs kehren uchthaus uns Jahren Ghrverlust und Stellung
unter Po izeiauf icl!t.

» s» Breslaiy 7.»Juli. Von der ftädtischen Kartoffelversor iingwird uns mitgeteilt: Nachdem am Montag und Dienstag dqefer
Woche Kartoffeln nur» an Jnhaber von � ufatziuarken abgegeben
worden sind, werden seit dein 5. Juli Karte eln an alle Jnhabek
von Starte selmarken �- ohne und mit &#39; ufatzmarken �- ver-tauft. Auf ie Kartoffelinarkewerden drei P und, auf die - um?nharke »ein Pfund Kartoffeln fiir die Zeit vom 8. bis 14. Ju 19 6
a gege en.
» »Aus den städtischen Vorriiten wird in der eit vom 11. bis

einschlie lich 17. Juli 1916 se y lkfiiiid Margar iie zum Preisevon 5:?.- f. gegen eine �gelbe Sie ensmittelmarke Nr. 80 oder
eine grüne Lebensiiiitteliiiarke Nr.12 abge eben werden. Dei:
iihgeti bekannten, durch Aushänge eniitlich gemachten

ji«« g» .
�*9 iissch ABC-ps- ikuxkl MFMEVÆYMGÆEQWVWJDas Allgemeine  rMerstmDieiier s «fi Der Esaus-solicit»- am:

säintlicheii ]
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{Dabei von Der Grioäguiizb

» �- Aus den Polizeilichen Pleldungein Gestoblen wurden:
einem etwa 17 Jahre alten Dieiisiniäsdchcii am 1. Juli nach-
mittags in einem Geschäft Sonnenstraße 31 ein Paar .8Zasiisschiihe,
am 4.»Juli aus einein iiiiversclslofsei»ieii« Rauni iii dem Hause
Trebnitzerstraße 86 zehn Kilocsraiiiiii Wachs, ain  Juli iii der Zeit
von 7 bis 12 ll r vormittags aus einein Bureau Sadoiviistraßc 1
60i! Bleibt, die si iii einer Brieftasche iii einein iiii Burcaii hinge-an ten Rocke befanden; iii Dein Haufe tlliiilsaelisftriike 33 ver-chaffte am D. Juli. vormittags. ein etwa 1:2 fiibrigess Mädchen sich

in aß in eine Wohnim . in der iiiir kleine Kinder anive end
waren, stahl ein Geldtiis chcn iiiit 8.30 llllart Inhalt. Am  « uli
Ell-«; Uhr iiachiiiittaiis wurde auf Der Siliiiiiedebidücke eine Frau
durch einen trugen dlliaiin an; oisenisvelh wobei ihr ans ihrer Hand-
tasche ein eldtäschchcir iii 0m sich 100 Elllart, Fsoiisiiiiiiiiarkeii
und eine Butterausiveiskarte befanden, gestohlen tourbeii.

�- Jii den Kopf geschossen hat sich am Doiiiieicsta , vor:
iiiittags 9% Uhr, iii seiner Woinung aiif der Bisiiiarck tra e ein
392201110 alter, ehemalige: Friseiiin Eruvnrde bewii tloo von
Sau aritern der Feiierwehr iia dein illllerheiligeniiHofpital geschafft.

Jn der dem stiidtifchen Arbeitsiiaihioeis angegliedcrten
Berufsberatiiiigsftelle fiir Knaben, iindßiiiar der kauf-
männischen wie der gewerblichen Abteilung. Berliner Vlatz I. Ill.,
fällt Die Berufsberatiiiig fiir Die Dauer der Sommerferien ans.

Haiidelsteib
Die Aufhebung des Schecksteiiipclsiz

Wie aus dein Wortlaut der neuen Steiisevgesede hervorgeht,
wird der Scheckstciiiisel nicht am 1. Aiissiist sondern erst am
1. Oktober it. IV. außer Kiuft treten. Ende d. Its. wäre er
ohnehin auf-gehoben iiiordeiiz man hat fiel! danach iiicht entschließen
können, den als wirtschaftlich schädlich erkannten Stcinpcl so schnell
als möglich zu befeitigeiu

j

Hi· Versammlung Breslauer Börsciiiiiteressciiien �Breslau,
7.Jiili. Die iinstigen Berichte von der heimischen Industrie finden
iii den Absch ußzifferii vielfacher Gesellschaften eine Bestätigung.
So erwartet man aus der Aiiffichtsratsfitziiiig der Hoheulohei

6 Prozent, nachdem dieses Unternehmen zwei Jahre divideiideiilos
geblieben war. Die Stimmung war daher für Bergioerksaktieii
günstig. wenn die geschäftliche Tätigkeit auch noch immer eng be-
grenzt blieb. Zu bemerken ist jedoch, daß auf dein Gebiete der
Judustriepapiere im allgenieiiieneiiiige bisher iinbeachtet gebliebene
Werte l!eiit etwas iiiehr Beachtung fanden. Aiii dlllarkie der bei:
niischen Fonds war die Haltung der 31,5: iinb ctprozeiitigen schle-
siskheii Pfandbriefe weiter fest. Staatsaiileihen behaupteten sich.
Taglich kiindbares Geld ist iioch gefragt.

W:TB. Berlin. 7. Juli. Börsciibericht Bei rseclst stillem Ver-
kehr blieb »die Gruiidstiiixiiiiiiiis iin Börscnverkchr durchaus fest.
�Saubere tlsurse wurden filoverschiicdeiie Vtoii-taii- und Industrie-
ioerte genannt, so fur Vhoiiir. �Bochumer und Bismarckhiittr.
Einzelne Kriegswcsrte wie Bamberger Sviiinerei-Vlktieii, Schiff-
fahrtsiverte Divnaiiiitaktien und isianadas konnten ihre geftrigen
Kurse behaupten. Am Auleihemarkt machte sich außer 3 proz. und
81X2pro-s. Reichsanleiheii besonders Nachfrage� fiir iisstsersveiichsiscly
iinigarische Renten zu gebesicrten Kur-sen bcinerkbain

Berlin, 7. Juli. Anslandswechsel. Amtliche Kurse für tele-
graphisebe Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
via. �7»;»·« »Es« iii-i. »« 7.» I ß_.____
-� Nerv-York 1Doll. 6.88 ll 0.19 G 41i». Norwegen 10011}. 9 133159�, 8

do. Ost! B Mk! B «w, Sehnen. . 100 l« r. 1027/. 051023�. o
434 Holland IOOGuld. 224% G 924% e do. 1081,�, B 1081/. le

. 296V. B III? B b 0ost.·I-7ng. 100 Kt. SOLO GHSVJZ b5 Dänemark 100Kr. usw, a 100/I o do. » _ 69,68 B 69,06 s. 169 B W« B b Rumänien 100Lei. 86 G bös« G
D Schweden 100 Er. 1085�, G 168V G . » 863. B 86 /48

do. 159 B 169�; B 6V, BiilgarienwOLewa 79 4 G 79 « i;
4% Norwegen 100 KT. 1685�, G 15804 0 do. 80&#39;]. B 80% R

London, 6. Juli. We sel« auf Amsterdam 3 2111011. 11,66, do.
kurz 11,49, We sel auf « aris 3 Monate 28,52, do. kurz 28,13,

isssiisre . . «   ». .- . onoii.. 111.� 9 n. 0110� X, ireniiisv. 1896 of, 4% Qörgfilianergv." 188 --. Hßv�laviineroo. 1 99 THE?
III« Yoäikkålesåmafst 0112326,� f" 15211319103. 9äz.2kii«i·"««k"sss�i""ssktlsä« e???�I I I c s l �C!

Frist-onst »Railwat»!s odälgjerkkourskzssetiiizs lizgisickooszavxyoutä Pacixic, non ac c n. ae e or . , iiacon aFosoiier 179A. Rio into ist«-Z, Chartered w", De Beet-PMB. Gold-
e ds W Randmiiies 8%. » » »

WTB London, 6. Juli. Privatdiskoiit Miso« Silber Sol-«.

A· Niederschlesische Elektricitiitss und KleinbahniAwGckWaldensbiirg!. Bei der Bahnanlage der Gesellschaft wurden im Juni d.61869 J  vereinnahmt gegen 39 426 J! im Vorjahra �- Fiir A -
gabe von Licht und Kraf strom an Kousumenteii find im Mai
d. J. 128182 J  verbucht worden gegen 116069 .46 im Mai 1915.

»» Das Kaltsyndikgt hat niit Gültigkeit ab 1. Juli die Ver-
zogerungsgebuhr üsr Wagendeckeii vro Tag von
00 auf 75 J herauifgesetzt Das Shndikat ist, laur»»Fi:aiikf 8gt.«,

» ausgegangen. daß »durch die Verzögeruiig
der Riickgsabe der »den serken gehörigen Wagendecken die Kali-
werke iii ihrer »Lei« tuingsfahiigkeitjtiark beeinträchtigt werden; denn
echt; Wagen mit ecken lassen sich zur Abscrtigiiiig in derselben
eit bereit machen, wie ein ein. iger Wagen imit Pappdach  Slots

Dagb!. Bei der Knappheitaii � agendecken fällt die verzögert-e
Ruckseudirng außerordentlich iiachteilig fiir die Sicherung des
rechtzeistigen Ka ibeziiges ins  Stimmt.

WTB. Nerv-York. 6. Juli. -� Waronberlcht.
vom ____6;____ b. vom 6. 5. vom 6 s.

BiiimI-lllloli 10,70 lo.jb san. tciilrll. Es? -�-��-- Min lolto IV« 9
Juli 10,64 10,64 llelm Uns? 110 110% de. Juli 8.,6 8,15

1.011.011,10 �- � is. Not-iii. wes-«! 124/, In. Sept 3,30 s.:s
lcricnllnJL-l. 48 Mit, its. Juli � �-� Dez. 8,44 8,85
S&iii|lz.ll.Stm.13,72% 13,77% lllllllspfhllfl. -- --� Kupfer � s-Sümalzlilnlrtb -� �� Gomldctnlanll �� s II lliin 39,Il0|r89,50|
lalmrlmaclty -�- �� da. Liverpool. �- 12 lolnlm 111.2 -- -�

Terpentin Savaunah soll« i
wills. Chicago, ß. Juli.
vom o. »Ja» vom e. o. 1.111.111,11!:11.11.14.11	1,5141,»

mm Juli 103% 108% Schmalz Juli E03. 13,30 5°hW°&#39;�°*����&#39;pspi, 1053/. 10116/. Es? t._ 13,40 13,50 vom S« 5-
iimpJuii sey, 7a Pur p ull 20,30 86.66 is Im«- es 000517560

p spi. 14i�. w« �- -��- � is ihm» 21000 40000
Mais p habt. 83%.

6. Juli. Baumwolle. Loko mlddling. 18.18.
Juli 12.92, August 12,97 Sept. NOT, Okt. Wald, Novbr. 13,12, Dezbr. THIS.

März 13.46, p. A i&#39;ll 13.51. zufahren tu

Weizen p Dezbr. 108%.
WTB. Nov-York,

uuur 13,37. liebt. 13.30, p
den allein. Häfen 3000. in cleu Golf-Häfen 8000. in; Innern 2000 Ballen.
Export nach Großbritannien 15 000. nach dem Kontinent 7000 Bullen.

W I�B. Nerv-Orleans, 6. Juli. Baumwolle. Maul. 13.00.

« Vreslain 7. Juli. Stimmen. Die. Stiniuunig am Markt
war» unverändert, Zufsushren belaniglos Pf im: fest,
Luivmeii Ist-nat, gäbe» B0-�-40��ö0-_62� blaues-o« 1, Wicken , S edifcher sdlee m »sei.de seier Ware gut ver.
kaufliclx Jnkiarnat sehr gefragt aber ome lngebot.

WTB »Berl»i»n, 7. Juli. »Prodiikteiimarti. Die neuen Bundes-
ratsisBeschlusfe uber die Ergänzungen Der Verordnungen über denVerkehr mit Gerfte und die Beivirtszaftuiig der neuen Hafereriite
ivurdenani Produkteninarkt oielfa besprochen, und be �aber;
eiiii e» Punkte der neuen Verordnungen erregten Aufmerk aiukelt
 bei astlich war der Produkteniuark sehr still. Heidekraut war
etwas tenerer und wurde in kleinen Posten umgesehn Sonst hat
sich gegen gestern man; geanbert.

� WTBs Berlin. 7« Ali� Ftüliiiiiirkt Jin Warenhaiidel er-
niittelte Preise: S el v einnehl se« s 28-·-29 b 26.. �Runkelriibcn 4.20, sctbekkaut zehn iilib miiraelfreiglgicißbgdgäg.nahm· cle Wetzen« und Roggenkleie 73 pro 100 kg, Epiz-

i III» ,60.

werke Aktien-Gesellschaft den Vorschlag einer Dividende von«



.9eutfchlanb fo viel verdanke. und der

Emsiesiiiidöelkeregziiräriegyeits
Berliner Theater.

W. A. Aus Berlin wird uns geschrieben; Diesen Sommer
iiiüssen wir die in Friedenszeiten »sonst ubliche sogenannte
Somnieroper wieder entbehren, doch spielt das Deutsche Opernk
haue wie im Vorjahre wieder durch, freili widmet es sich dabei
der leichten Muse, obwohl dieser eigentlich chon genugend durch
andere Theater» Rechnung getragen wird. Jn ausgezeichnet ab-
gerundeter Weise bot uns DrrektorHartmann zunachst Grippe?»
�llaffilche Operette ,,Boccaccio«, die hier seit mehr als eineuiahrzehnt nicht gegeben tvorden war und»bei dem voll besetzten

ause jubelnden eifall fand. Kapellmeister Rudolf Krasselt
ließ die köstlichen Melodien Suppss, »der seine dalmatinisclje
Geburt ebenso wenig v»erleiigiiet »wie»seine zweite Heimat Wien,
in aller Frische iind reizooller Feinheit vor unserem Ohr wieder
erstehen. in den Volksszeneii zeigte sich die gliickliclje Hand» des
Svielleiters Dr. ans Kaufmann in besonders augenfalligeni
Maße; jeder Dar teller tat seine Schuldrgkeitz auch wurde meist
vortrefflich gesungen. »» unzweifelhaft wird der »Boccaccio« noch
oft das riesige Haus sullen.

Eine Zeppeliu-Ehruiig.
- Aus Einbau i. Bodenseehoird der ,,21li.-82lugsburger Abdztg.«

unterm 4. Juli beri tet: Auf Einladung unseres Bürgerineisters
kam heiite abend Graf Zevpelin hier» an, von einer großen
Menscheumenge, den Vorstandeii der städtischen Kollegien und dein
mit Musik erschienenen Offizierkorps begeistert begrüßt. A»uf dem
Bismarckplatz vor deui altehrtoürdigen Rathaus war das Lindaiier
Kriegswahrzeicheii zur Nagelung bere»it. Herren» und Damen des
Roten Kreuzes, die städtischen Kollegien, zahlreiche Offiziere und
Verwundete und eine dichte Menschenmenge begrüßten den beruhmten
Grafen, der gekommen war, die Stadt Lindaii besonders zu ehren.
Bürgermeister �tiefrot Schiitzinger dankte St. Exzellenz namens der
Stadt für das Erscheinen und betonte, wie das Lindauer Kriegs-
wahrzeichen zii den Ehreniiägeln, die es» bisher von der Prinzessin
Therese, voni Offizierkorps des 20. Regiinents erhalten» und vom
üngsten Ehrenbürger Lindaus, General Kneußh in Aussicht gestellt
abe. nun auch der Nagel des Ehrenbiirgers komme, dem ganz

gerade fegt dem deutschen
Volke in Willenskrafh Stärke. und Ü erwindiiiig der» größten
Schwierigkeiten ein leuchtendes Beispiel sei. Jn iriarkiger Rede
erwiderte Graf Zeppelim daß es ihm eine Freude sei, als Einbaus
Ehrenbürger mit aii deni Werke der hiesigen Kriegsfürsorge teil-
zunehmen und so seine Pflicht zii erfülleii. »Noch gelte es auszu-
haltenund durchzuhalten. Wir wollen keinen Frieden herbei-
wünschen, bevor wir nicht alle unsere Feinde geschlagen
und erreicht haben, daß uns auch in Zukunft keiner mehr zu
nahe kommt. Auch in der Kriegsfürsorge gelte es durihzuhalten
für unser tapferes Heer und für die Witwen iind»Waisen, für
unsere Verwuiideteii und Kranken. Mehr aber noch in de»r Frage«
der Volksernähruiig die ja fest kurz vor der Ernte am schwierigften
sei. Hier zusammenhalten, daß auch an Lebensmitteln arme
Gegenden versorgt iverde»n»können, sei Pflicht des ganzen deutschen
Volkes daheim. Deni Konige Ludwig III. von Bayern, der ja stets
das allgemeine W»ohl Deutschlands uber alles stellte, brachte Graf
Zeppelin ein begeistert erwidertes Hoch aus.

Unsre Eisernen-Kreuz-Scheine.
= Der ,,Deutsche Wille« Kunstwart! veröffentlicht folgende u-

schriftt »Wenn irgend eine Bescheinigung einen» inneren Wert ür
den Besitzer und seine Angehörigen hat, so ist es die uber den
Erwerb des Eisernen Kreuzes.- Sie sollte so aussehen, daß sie
unter Glas und Rahmen auch einen Ziinmerscljmuck darstellen
könnte. Der Zettel, der jetzt den Inhabern des Eisernen Kreuzes
-� ich weiß nicht, ob allgem»ein-� ugestellt»worden ist,» soll hoffen}:
lich nur als ,,8wischenschein« ge ten. Einer ,.Spe»zials»»abrik sur
Militärformulare« dürfte Entwurf und Herstellung nicht überlassen
bleiben. Der Schein ist von einer nichtssagenden Leiste umrahmt,
wie sie der Kliscljee-Schatz der» Dijuckerei gerade bot. »Am Kopf»»ein
Bild des Kaisers zwischen zwei Reichsadlern, das wi»e eine Majestats-
beleidigung wirkt. Statt seiner sollte die Nachbildung des festen
und klaren Kaiserlichen Nameiisziiges eintreten, der unmittelbar
darauf hinweist, daß dieses Ehrenzeichen ,,iin Nainen S. M. des
Kaisers« verliehen worden ist. Dieser Nanienszug ivürde erinnern
an alle schweren und verantwortungsvollen Entschlusje, deren »Aus-
führung der oberste Kriegsherr in diesen Jahren» durch jenen
Namenszug hat anordnen müssen. Unter dem Kaiserbild besagt
eine firmaartige, das heißt die auffallendste Zeile des ganzen
Bogens, daß dieser Schein ein ,B»esit,zzeugnis« sei, als ob das nicht
aus dem Jnhalt hervorgingel Die blaue Stenipeliing sollte durch
einen aiifgedruckten oder eingepreßten Stempel ersetzt werden. ede

riseurs und Perückenmacherinnung stellt ihreii Mitgliedern künst-
erisch sein sollende ,.Diplome« aus. »Die Verleihungsurkunde des

deutschen Volksordens, den der Arbeiter gemeinsam mit feinem
Kaiser trägt, sollte uns nicht weniger wert seinl«

Die Kriegsliteratursammlung d-er Deutschen
Bücherei.

st. Aus Leipzig wird uns geschrieben: Die Deutsche
B ü ch e r ei in Beim� hat seit Anfang des Krieges eine Sammlung
ber geaiinten Kriegs iteoatur im?» Werk gesetzt. Es war dies eine
Ausiga e, bei der es eiin sclmelles iind entschlossenes Ziigreifen
galt, damit keine der aus Anlaß des Weltkrieges heoaussgegebeneii
Druckfachen versloren gin . Der Erfolg war schon im ersten
Ksriegsrrhr ein aus-Bisses« netem Bis Ende 1914 waren gegen
1000 inzelstücke gesammelt worden. Auch im zweiten Kriegsjahr
wurde die ung nachhaltig gefördert. Nach dem neuesten
Bericht des Direktsors Dr. Wahl wurden an 218 Militäv und
Zivilbehörden Ein-gaben irr Unterstühuiig der Sammlung ge-
richtet, an 537 Bibliot en, Archive, Museen, historische Vereine
usw» an 483 Buch an» ungen, Zeitungen· Veneina Herausgeber
von. Büchern iicnid rivatpersonen »Die » . Sächs. Staats-
r ieru hat dar Siarnirilung iinablassigie Fürsorge zuteil werden
la sen. ahlreiche Militari und Zivilbeiljördeii sagten ber Deutschen
Bücherei ihre Unterstützung am orbneten in Erlassen dæ Förderung
der uinzg an, unb verbreiteten den Aufruf der Biicherei in
ihren Aiintsblattern  Eine große Schar von Buchbändlern im
Feld, vorn Angehörigen »der großen» studentischen Verlbänidm
Deutsche Burschenischafh Krisen-er Seniorenlonvent wandten bei!
Krisegssammlung ihr Interesse zu. An vielen Stellen, bei Behörden,
Bibliotheken und Privatew insbesondere Buchhändlern und Buch-
bändlerrieireinen ivurlden Ssciiinmelstellen»ersrichtet, die der Deutschen
Bücherei eine Fülle wertvollen Materials zuführten und künftig
noch zuführen werden. Der Werbetätigkeit entsprach die Zahl der
Eingange. Um von der Bedeutung uiid dem Inhalt der Samm-
limg einen rsis zu geben, vercrnstaltete die Deutsche Bücherei
1015 eine Anste- u»ng der Kniegsliteratiin Mit Sicherheit wird
die Biicherei mit» i er »Kriogslitievatur-Ssammlung das geteilte
Ziel erreicheii»: namich ein treues Bild der großen »so eit
und ihrer Einwirkung aus alle Verhaltnisse des Vaterlande-s zu
geben, wie es im gedruckten Wort seinen Niederschlag findet.

Der geplünderte Seide.
» d. In den Pariser Zeitungen werden zwar sdie gloriosen

seobischen Bundesbrüder taglich von Neuem als Helden und über-
Helden gefeiert, aber in der rauhen Wirklichkeit will man aiich in
Franrrerch wo» dies-i. » citgeiwssen nicht viel wissen und
naiuen«"i S! schen. iiian dort»1« en Kredit nicht ehc hoch einzu-
schäpeir Das l « rt u. a» eisn kleines -Gsescl" dein» » ncht .n, das
 : »in« aus arseille berichtet trieb: Ein serbischeruchtlmn. ein &#39;ffer Miliaiiowi ch iii-agree in dieser Stasdt denZlersucki 12000 rcs., die er in serhfissckiein -elde be·-aß, in fran öst-sches Geld einziiwechseln Da man ihm aber in a en Bankhäusern
unb Wechselstusbcn sit-e» kalt-e »Schulter Bade und ihm riet, mit
seinen sei-bischen Scheinen lieber die - ande feiner Wohnung zu
tapesziierem so versucht-c er auf weniger offizrellse Art, sein Geld an
den Mann zu bringen. Ei« fand in -den beiden Soldat-en Lunardi
unb Eartou , zwei »Ptenjchenf.resiiztisde, die i-hm das Wechselnb  tm. Dre beiden Krie ei; stellten dein Serben einen
a, reiten anwendbar �vonderm warunddemBnwdes- l

bruber hoch uiiisd teuer gelobte, feine 12000 Franks al_par1
einzutoseckiseln Man nahm zu viiert ein Auto unb hielt »die-mit vor
der Marseiller Trösorerie önärale, wo der bewußt-e dritte, Meint!
mitsamt den seiibischen S einsenaiisjtiog und an den Schulter
eilte. Leider kehrte er nicht zurück, und deredle Serbe eilt zur
Polizei, um die Verhsastsinig seiner· niilitarisscljseu Freunde» zu
veranlassen. Tatsächlich ivuvden diese auch in Numiiiesr Sicher
gebracht und man nahm ihn-en dise 12 000 Franks iii» jerbischeu
Schteiiieii restlosj wieder ab. Gönner nirinlicl!_a-iicl! ihn-en nicht
gelungen für di-e Belsgratder Piaipiierchsen finuzosiscljes birres Geld
zu bekommen.

O�Leary über die eiiglische Flotte.
u. O�Le-arh ist der liitesrarisclje Ttipiis des witiigen Streu, den die

,.Contiiiental Tiiiies« jetzt in« folgender Weise als Erzähler auf-
treten lasseii: »Also die deutsche» Flotte ist schließlich doch hervor-
g-etoinineii, unb die Eugländer konnten nun zufriedcugestellt sein«
sagte ich zii O�Leairi!, als?» wir bor seiiieiii Weiilieiisitellerhäuscljeii
zusaiiiinentreifeir »Jaw-ohl, aber sie sinds nicht", erivibe-rte er.
»Die Geschichte erinnert iiiich daran, wie es meinem Fiseiiiide
Maloneij erging, als wir draußen iiii Bzeften waren.  �Er sah
eine Wilidkahe und wollte sich das hübsche Tierchen in die Nieder-
lassuing mitnehmen. Das Ftätzclienklctterte an einer alten allein:
fterheirben Kiefer hinauf, unb �llltaloneh wars sein Gepäck ab und
»etzte ihiii nach. Er klettierte und kletterte, unb die Wildkatze
iiiiiuer voran, bis beide in den dichtesten Teil der Krone kamen.
und ich nichts iiiehr von ihnen sehen konnte. Gerade als iiiir das
Wasrteii schon langweilig wurde, ging oben plötzlich ein Höllen-
lai·iii los. Nialoiietj brüllte und die Flsatze faii.-chte, daß essich ani-
hörte wie eiii-e Fütterung im Zoologiscljen Garten. Ich sprang
unten» iini»den Baium herum, konnte aber nichts entdecken, und so
rief ich hinauf: «Malosne l Hast Dii fie erwifcht?« �Sei�,
rief er zurück» »aber um immelswillen komm� schnell herauf und
hilf iiiir sie wieder loswerdeiil« Es sollte mich wenig
wundern, wenn die eiiglische Flotte bei ihr-er Hseiinikehr ebenso be-
ksiimuiert aus-gesehen hätte, wie �llalonei!, als er wieder unten
ivar. Seitdem besaß er nur noch ein A ui1e, aber er wußte von
Wildkiatzeii bedeutend mehr als zuvor. Es wird ietzt keine See-
fclslacht mehr geben, soweit die Englander das iii der Hand haben.
Die eiiglische Flotte ruht aiuf ihren Lorbeereii aus. Ihnen als
Zcitungsniensclsen sage ich das aber nur ganz vertraulich«

Die Zwiebel-Milliardärin.
m1. So hat einmal ein amerikanischer Witzbold Hetth Green

genannt, die im Alter von» 81 Jahren soeben iii New-York ge-
storbeii ist. Denn diese reichste Frau nicht nur Amerika-s, sondern
der ganzen Welt hatte die liebliche Angewohnheih rohe Zwiebeln
zu essen, und sie verzehrte diese bei Kulturvölkern als Obst nicht
gerade gebräuchliche Frucht mit demselben Behagen, mit deni
andere Leute Apfelsinen essen. Unter den an Marotsten so reichen
Leuten in Amerika ivar Hetth Green überhaupt sicherlich eine der
sonderbarsten» Erscheinungen. Diese Frau, die eiii geradezu fabel-
haftes Vermogen eriiiorben hatte, und die nach unserem Gelde
niindesteus zwei »Milliarden hinterläs3t, ivar mit einem derart
schmutzigen Geiz behaftet, daß sie sich kaum satt aß. Sie gab,
wie ernsthaft versichert worden ist, für ihren Lebensunterhalt ini
ganzen Jahre nicht mehr als 500 Dollars aus, eine Summe, mitder sich in New-soc kaum ein Dienstmädchen anständig ernähren
kann. Und wie etth Green sich e»rncihrte, so kleidete sie sich auch.
Man sah sie» nie anders als in einem schlichten grauen oder
schwarzen Kleide» aus einfachem Stoff mit »glat»t zurückgekämmtem
Haar, und wer sie nicht kannte, hatte sie vielleicht fiir eine betagte
Scheuerfrau gehalten. »Aber diese Frau, die sich nicht den
geringsten Komfort gonnte, und der jeder Luxus ein
Greuel war, hatte einen eisernen Willen und eine
za»he» Energie» im Geldverdienem und in geschäftlicher
Hinsicht war sie geradezu ein Genie. Jn ihrem Bureau herrschtefie mit derselben» Umsicht» und Tatkraft, wie der größte Handels-
urst, und auf ihren Wink» rollten die Btillionen Jhrer ganzen

Veranlassung nach war sie keineswegs eine Spekulantim wenigstens
in deii letzten Jahrzehnten ihres Lebens nicht mehr; die Geschäfte,
d»ie sie machte, waren sicher und über jeden Zweifel erhaben. Aber
sie wußte mit iintruglicher Sicherheit jede Konjunktur auszuspüren,
und sie verstand es, sich»jed»e»n Vorteil nutzbar zu machen. Allesnur, » um unermeßliche Reiehtuiiier aufzuspeicheriu von denen die
fiir fiel! ebenso wenig wie »f»u»r andere auch nur den geringsten e-
braiicl! �machte. A»n Wohltatigkeit dachte sie nicht; es war das Be-
wußtsein des Besitzes allem, das ihr Glück ausmacbte Daneben
war sie sehr um»ihr korperliches»Wohlergeheii besorgt, und sie vertilgte
ihre rohen Zwiebeln nur, weil sie» wie fie einmal Jnterviewerii
gegenuber » est»andeii hatte, »»als Kind voii ihrer Mutter erfahren
habe, daß « wiebelii d»ie gesundesteNaljriing seien. Hetty Greens
einziger Sohn, der gebt vermutlich das Riesenverniögeii erbt,
spielte zu iljrenLebzeiteii eine geradezu lächerliche und bedaueriis-
werte Roll»e». Die Mutter verlangte naiiilich von ihm, daß er das
gleiche zuriickgezogeiie,» vuritanxsclje Leben führe, wie sie, und da
der» Sohn dazu »begreiflicherwei»se keine»Lust verspürte, so gab es
zwischen den»»Beid»en stets heftige Streitigkeiten. Nun kann sich
Mr. Green sur» seine harte Jugend freilich schadlos halten.

 D.V.-A·.! Berlin, 6. Juli.  Amtliches.! Seine Majeftät
der Konig habeii dein Regierungskassciiiiisp. Ludewi inHaunover den Roten Adlcrordcii 3. Xi�. mit der schleift-« dein Band:
gcricljtssekn a. D., Re iiungsrat Pes s ier in Daiizig u. dem Seit.
a. D., Rechiiungsrat 9 ewes in Berlin-Stralau, bish bei der
Geuerallotteriedirektioii den Roten Adleriirden 4. Kl., dein Land-
gerichtsdirektor u. 9., Geh. Ju tizrat Voigt in Frankfurt a. O. den
Kroiieiiorden 2. sit» deiii andrentmeister a. D., iliecljiiiingsriit
Sschwarzloos in Breslau den Kronenordeu 3. sit» sein Haupt-
lelårer Naugebauer iii Roschkowitz, Kr. Kre»uzburg, den Kronen-
or n 4. M. dem Oberzeiigwart a. D. Daumicheii in Berlin das
Kreuz der Inhaber des Hausordeiis von Hoheiizollerm deni use,
gieruugskauzleiuxsilx a.  Fieber iii Op eln u. dem Tuscier-ignori-
ieher a. D. Mu ler in erlin das Ver ·enstkri»ju in Gold, dem

.»anzleisekr.»a. D. Zendat cl in Berlin-Hohenschon auseii das Ver-
dtcttftktcttz M Stlbctz dem o aufselser a. D. Bombik in Gjeiivi
das Kreuz des Ehreiizc1iheu;s,» der Vorsteherin der Retningsanstal
Lrascljiiitz sit. Militsrkk Grafin Emma von Reicheiibach das
nrauenverdieiistkreuz in Gold verliehen:

zur Niedeii iii Hainmferner den Bürgermeister a. D. Dr. » »
iim Regierungsrat ernannt u. dem»Rechnuii»gsrat bei d. »t»llti»iiisterium

iten Leidecker anlaßlich seineser geistl». u. Unterrichtsan elegen »1lbert»r».»» in den Ruhest en r. als Gelieimer Rechiiiiiigsrat
Seine Maiestät der Kaiser haben dem Regierungsbaw

heilte n.

nieister bei dem »Kaiserl. Kanalanit Hahßen den Chor. als Baurat
u. aus Anlaß feiner Versen in den Ruhestand dem stand. Mitgi. des
Reichsversicherungsamts,»Reg.-Rat Breithaiivt oen Chaix als
Geh. Regierungsrat verliehen.

» Erxiannt»sind: »Hutteninsb. Gentzen zum Hilttendirektor der
Eisenhutten iii Gleiwih u. Malapane u. Bergassessor Falte zum
Bergiiispektor im Bergrevier Essen 1T. -

_ Der ausser-tin Prof. Lic.� Dr_._ Bauer in»»Breslau is: iii gleicher
Eigenschaft in die tlieolog. Fakultät d. Univ.» Gott:n -en verseht worden.
» slleaicruiigsrat Dr. zur Nieden ist in d»en taatsd..-.».siit, u. zip.
in die Berwalt. b. direkten Steuern als Vorsitzender c« cssiiikoninicni
sigcgggksxsskxlsskisxssiikgszssiisssgss e. Eis« erste: Des« »� steige»r ie . ei e amm a u. »in im elllmtßfibe i»n Ham»»m» iibernommen»wor»den. Der» Reiitmeiiter Siegnz
m u nd bei der Konigl Kreiskasse in »Lowenberg ist nach Boten vcrse»ot.
E »Die Rcntineisterstrllen bei den KoniglszKreiskassen in P re als i Hi;» v an n. Rasten iirn, Neg.-Bez. Konigsberm n. Kalve a. S»
Jieg.-Bez. Magdeburg sind zu besehen.

Wider« und Reisen.
lBad Schaut-an an der Ellie.] Schandau, eine Stadt mit 8400

Einwohnerm 125 Meter über dem Meere, wegen der wundervolle-in
eigenartigen Naturfchönhei»ten, die es umgeben, mit vollstem Rechte
die Perle de»r Sachsischen Schweiz genannt, hat in den
letzten Jahren eine immer groszere Anziehungskraft nicht nur auf
Freunde schoner Natur, soiidern infolge seiner iiadeldiifteiiden, durch
keine Fabriken verdorbenen, staubfreien Luft vor allem auch auf
leibenbe und Erholung suchende Menschen ausgeübt. Es it daher
auch ganz besonders während des jetzigen Krieges Ei: langs-

bedürftigen zum Aufenthalt zu empfehlen. Die hhgienischen imd
therapeutischen Einrichtungen Schandaus entsprechen ehe-knallen An«
forderungeii der Neuzeit, wie es sich in Besitz M? Vittisskmlkchkelk UUP
Behaglichkeit jedem anderen bekannten Bade und Luftlurort a»n die.
Seite stellen kann. Die vollstän dig erneuerte ftabttldlc
Kuranstalt bietet an Kurmittelii außer ihrer Trinkquelle tElfgvs
quelle mit 0,02 kohleiisaiirein Eiseiioxijdiil auf 1000 T.! Sauerstoffq
Sol» Kiefernnadely Moor« Kohlciisäiirez Stahk {mit SchWCfE1bC1DCV-
elektrische Bäder  galvanische, karadische unb sinusoidcile Wcchjplstkvms
bäder!, elektrischc Lichtbäder, Daiiipf-  riissijche und stastellk Bade! UUV
Heißlaiiftkastenbädey elektrische Behandlung, Massage und das gksümtc
Wasserheilverfahreir. Vor alleni aber eignet sich Schandau als Rock!-
kurort des Bades Elfter unb der bohiuijchen Puder. »»

ssnsel Föhr.] Das Nordseesaiiatoriuiii SudstrandXssohr verseiidet
eiiieii vom stellvertreteiideii Geiieralkoiniiiaiido des 9. Ariiieekorps de:
nehininten Prospekt, der iiiit sehr hiibscheii Ai»i»fiiahnieis.-»»geschmückt Istund alles Wisgeiiswerte »für alte iiiid neue Gaste enthält. mir du:
Berliner «« eriengaste verkehrt»Soiiiiabeiid, den 8. Juli,
sowie Sonntag, den» 9.»»Jiili, ein Extrazug»»t1t1d ExtV»»�-
daiiipfer zwischen NiebullkDagebiill bezw. Dag»ebull-�-Wyk. ».lb-
fahrt von Berlin 9 Uhr vormittags, Ankunft auf Fohr 9 Uhr abciids.

s« d d s Kijffläusergebirga sowie die Städte lBjraifii chweig und Hildesheim AnitlicherFühre: usw. iiiit 50 Wan erkarten, 82 Ansichten aus dem kurze, einemvollständigen Harzkursbuch Soinmer 191.6, einer Harz-U ersichtcåraäte
und einem Brockenpanorania herausgegeben von Rud. Or!
294 Seiten geb. 1 Mk, Verlag ben E, LIPPSEHAUZJL COUUA C· U·
Stolle u. Gust. Roselieb!, Braunscljweig Von dieseiii praktischen
Harz-Wanderbucl,e ist damit die 10. iieiibearbeitete Auflage, als
Kriegsausgaba erschienen und iii allen Buchhandluugeii und Verkehrs-
stellen zu haben.

Telegr. Witterungsherlohto vom 7. Juli, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

nmgmuy wann  Temperatur F« a» F« Temperatur wann�
o» ln leis. H· Ort in M« »· J Ort in W� z;

|7_ He; 7» E 7. l6. 7. E 7.l6. 7. =
Barium . l6 heiler �- rissest-Ja.   des. ö gflltzlllllälil�ß� l4  wuliio -Kollum 13 all. �- arm! s . s · 0 IU � «· «· �
jjzkohokg 14 14 - �- Müodien . 15 12 - �� Herotsand . --  - -
Swlnomilnilo 14 17 Dunst - Zugsullio. -� - -· «·- llöll�lilllll- "" ���� - «·
lloulalirw 14 14 lnllor 3 owns» » » .- 14 .... � Wlihl- - - � 13 «· «·
Ismsl   llßd. 4 vussingen _   h_h.d_ .. llaflslall. o  »:
Indien 12 12 und. 2 Holder. . . 14 l4 heller �- Warsdloo . � 15| -� l�-

lHannover l4 l3 heil. 7 Boden. . . 21 s�- - � Wien . . . 18 l4 Mail. ��
Berlin. . 14 16 rllor -� Ehrlsllansil. 12 13 egen 4 Prag . . . 17 17 heil. --
Dmdou . 16 l6 wolkig - Studium: 12 12 wolkig � Belgrad . . �� � -� -
llmlau . 16 151ml. - Vardll. . . «� «�- f� · llünillll-
zkqkkjpqkg   works. »» »s»liiigr»i»i». . 14 �- beim � lloopol � � �- -
um�__ vioig ansom. -� - - -

�l satt. = llledorsdllagsmonu. I. il� lelll. 24 Slüml.
Das Wetter ist sehr vcrändorlicli, aber vorwiegend heiter und trocken;

nur die Ostseeküste und der Westen hatte noch geringe Regenfalle. Die
 Temperaturen sind in langsamem Ansteigen.

Witternngsaussichten tür den 8. Juli.
Nach den Beobachtungen derSeewnrte n.d.l<lresl.Stemivnrte nrivat aufgestellt·
Warmes, verliuderliches, meist heiteren Wetter mit schwacher

. Lunbewegung.

Wetternachricliton des öffentlichen Wetterdienstes.
Die Gewitter haben am Donnerstag überall aufgehört,� die Regenfälle

haben nachgelassen, und mit der Autheiterung ist sotort wieder Erwärmung
eingetreten, die die Wetterlage von neuem unsicher gestaltet, sodaß zwar
am Sonnabend heiteres und sehr warmes Wetter erwartet werden kann,
doch können sich strichweise schon wieder neue Gewitter bilden, zuerst

in Niederschlesien. 
Vvnttervorhersaize für Schlesien und Südposen.

Teilweise heiter, Würmer, aber strlchweise schon neue
Gewitterhildung.

Niedrigwasservorhersaga
l. . « . «! .  . H;J« gsssessgssgss

Beobachter« iii 2:»: is! is! z« es! i5! H is! ei! H G v!
POVSIIVIV 4.- s 0,57 c« sv|o�s2 6.l8Vl0,28 7. sv 10,52

lliorauögef. für I
Steinau . . . . 5. 7V 1,56  i, 7V 1,49 7. 7V 1,47 8. 7V 1,59
 ällogau.  . . Ü. 8V 1,65 7. 8V 1,56 8. 8V 1,54 9. 8V 1,63
Tschicheraig . . 7. 2N 1,42 8. 2N 1,36 9. 2N 1,85 10. 2N 1,41
Cxos en. . .. . 8. 8V 1,67 o. 8v 1.60 10. 8V 1,09 11. 8V 1,6l;
äl-urtenbera. . 9. 4V 1,27 10. 4V 1,20 11. 4V 1,19 12. 4V 1,26
»    usw.  " �°é � �

Weiss ll es. Penson Wiillolsurunil.
Telef.8. Tel 8

1-

Altbekaniite, erstklassige Verpfleguncr· �v
. 7,� o o o«« o. . f. &#39;. «« H." o s H o o
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Lokomobilen,
Strohpressen

mit verschiedenen wesentlichen Verbesserungen
der weltberühmten Spezialfabrik von

B. Wolf,
AaG. Buchsen-Magdeburg,

empfehlen zur prompten Lieferung unter kulan-
testen Zahlungsbedingungen die Vertreter

Menzel G Nagel,
lllaschinenfabrik Breslau,

Höfchcnstraßo 36/40. Tel. 3169 und 6520.

»- . » »«   »   »» » »; n     »» W. » »
Leder-Lolromo i rremen

von soeben hereingekommenen sagen. australischen Büffeln, bis 7 mm
stark, liefere nur auf fest erteilte Aufträge solange die Bestände
noch reichen. Anfragen unberücksichtigt. 3

G. lästerlich, Treibriemenfabrik,
Breslau, Altbllßerstraße 48. Gegründet 183g

«« SpezialistinH Ü? Frau Fried, »» p.,,,»,,,7»3,,,« � «  Klosterstraße b, I.
�Gute Laune ,
Kgh Pridntzl Gast- u. Kurhaus Anerkannt vorzügllchsteI! lt

 » �Plllards B «:» » » O  «  Oll s 08 Nr! »01·sGFZEUFHCHH f ereixss Domlnos  brlligst.
Keiner C Gade, Ohlauer sit. 42.

Verantwortlich für denpolitigen Teil: Otto Kret chmer, für den
m" VII« Haltbe �h! ! D . �ovon Wiiiirssszttivnåu THE-THE

. . um
Probe? see in Breslair

«« "W" L. T.. -&#39;92
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